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Rede

Sr WOG . Durchlaucht
bei der Inauguration der Universität.

D -MZEE«
haben , wenn dessen letzte Handlung , die Begründung der bönnscheN
Universität , unvollendet geblieben wäre . Daher habe ich sie hiehee
geladen ; nicht um Jubelferien mehr hundertjährig -blühender hohen?
Schulen zu begehen -, sondern Um die Pathenstelle bei einer Neuent¬
stehenden zu vertreten . '

Die Erfüllung dieser Pflicht ist mir desto angenehmer , als ich
bei Beförderung der Ländesglücksrligkeit Gelegenheit erhalte , die
Dankbarkeit gegen meinen Wohlthäter öffentlich zu zeigen.

Die Erfahrung einer mehr dann 20jährigen Regierung harte

Fkle ^ eklchen von dem betrübten Zustande des erzstjfcschen
Studienwcsens überzeuget ; allein der Mangel an hierzu nötigen
Mitteln würde seine so heilsame Absichten noch lange verzögert ha-

' den , wenn nicht die Klöster des Erzstifts die Wünsche ihres Ober¬
hirten mit patriotischem Eifer unterstützet hätten.

Er würde mir diese feierliche Einführung nie überlassen haben,
wenn nicht ein zu früher Tod ihn , und in eben der Zeit entrissen
hätte , als er das kaiserl . Diplom erhielt.

Unerachtet dieser Universität noch in ihrem Entstehen viele Hilfs¬
mittel älterer hohen Schulen gebrechen müßen , so schmeichle ich
mir doch , daß sie der Nützlichkeit wegen mit andern wetteifern mö¬
ge. Und dies soll die Hauptabsicht ihrer ' Lehret seyn.

Da-
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Dahero werdet ihr , denen die so wichtigen göttlichen Wissen¬

schaften anvertrauet sind , keine Mühe sparen , tüchtige Theologen,

nicht Grübler , sondern gründlich Denkende ; nicht Neuerungssüchrige,

sondern Gläubige ; nicht Heuchler , sondern Ueberzeugte ; nicht Ver¬

folger , sondern Velehrer ; nicht stolze , sondern sanftmütige ; nicht

träge , sondern emsige , mit thätiger Nächstenliebe beseelte Geistliche
zu bilden.

Ihr Rechtslehrer müßet euch bestreben , durch wahre Beibrin¬

gung der Sinne und des Zweckes der Gesetzgebung , gute Rechtsge¬

lehrten zu bilden - sofort den Kandidaten dem Stand eines Rechts¬

freundes , eines Richters - und dessen verschiedene Pflichten recht be¬

greiflich zu machen , damit sie erkennen - wie wichtig , wie nützlich

solche Aemter seyen , und wie sie sich dereinst beeiferN sollen - ihnen

die unparteilichste , die schleunigste Justiz zu verschaffen.

Und ihr , die ihr euch die Heilkunde des Menschen zur Be¬

schäftigung machet , suchet die Natur des Menschen , Und ihre Heil¬

mittel ganz zu ergründen ; denn nur durch die Kenntnis ' desselben

werdet ihr gute Land - und Wundärzte bilden können . Sehet zurück

zu eurer Aneiferung auf die große Zahl Menschen , die eurer Hilfe

bedarf , und wie viele unglückliche Wiktwen und Waisen der Man¬

gel an derlei geschickten Leuten hervorgebracht hat . Laßt in dem

Herzen eurer Schüler das Gefühl des Wolthuens und der Näch¬

stenliebe entstehen , welches allein fähig ist , sie wahrhaft glücklich zu

machen.

Was soll ich zu euch sagen ihr Weltweisen , die ihr den Men¬

schen mit sich selbst bekannt machet , und zu allen andern Kenntnis¬

sen vorbereitet . Ihr habet die Jünglinge unter euren Händen , ge¬

rade in der Zeit - wo sich ihre Talente am meisten entwickeln . Ihr

lehret sie denken ; dies ist das Entscheidende des Menschen . Sie
. gottcs-



gottesfürchtig , edel , gehorsam , tugendhaft , redlich , und für den

Nächsten gefühlvoll denken lehren , sey 'eure erste Pflicht.

Dem Menschen seine selbstige Seelenkrast , sein Ver 'hältniß mit

andern , seine Schuldigkeiten , und die Wege zum wahten dauerhaf¬

ten Vergnügen kennen zu machen ; ihn endlich zu lehren , wie er seine

Gedanken ordnen , und dahero bestimmt und überweisend ausdrücken

soll, sey euer Lieblingsgeschäft . Dann werdet ihr die Jünglinge denken,

ihr werdet sie nachforfchen , ihr werdet 'sie richtig schließen gelehrt

haben , wodurch der Mensch vorgebildet , und befähiget wird , sich

und seines Nebenmenschen Seele , Körper und Vermögen zu erhal¬

ten , und gegen die verschiedenen in diesem Leben vorfallenden An¬

griffe zu schützen.

Ihr feyd alle Glieder eines Körpers dieser hohen Schule , und

müßt euch also stäts mit vereinigten Kräften zum allgemeinen Zweck

der Beförderung der menschlichen Glückseligkeit verwenden.

Nur der das wahre Gute erkennet , kann Mittel , selbes zu erlangen,

ergreifen ; jener Mensch wird glücklich , der sonst voll Ünwissenheit das

göttliche und sein eigenes Wesen miskennend , von falschen Begier¬

den umhergetrieben , den Weg seines Glücks immer Mehr und mehr

verfehlet , in dieser Welt mit unruhigem Gemüte lebt , und sich ein

fchrekliches Gericht der Ewigkeit zubercrtet , der seine , oder anderer

Gesundheit zu Grunde richtet , oder sich und die Seinigen durch ei-

tcle Prozeßsuch 't att den Bettelstab bringet . — Dies sind die trauri¬

gen Folgen der Unwissenheit , welchen durch gründliche Belehrung

vorzubeügen , eure Pflicht seyn soll.

In dem festesten Zutrauen , daß ihr diesen Gesichtspunkt nie

verlassen werdet , übergebe ich Ihnen , als von mir ausersehenem

Curator das kaiserl . Diplom , und die der hohen Schule zugr-

sicherten Privilegien.
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/ der die Menschen und den Nützen der Aufklärung

zu schätzen weis , gab sie euch in der Zuversicht , daß ihr seinen hohen

Absichten entsprechen werdet.

Empfangen sie von mir die Universitäts - Insignien ; ihr mäßet

solche nicht als blose Ehrenzeichen betrachten , sondern als eine Un¬

terscheidung , die euch stäts an eure Pflichten , an das , was das

Erzsiift von euch zu fodern berechtiget ist , erinnere . Ich miskenne

nicht , wie groß der euch aufgebürdete Last sey; darum lasset uns ge¬

gen den wenden , der allein diesem neuaufgehenden Werke Licht ,

Weisheit , Kraft und Nutzbarkeit verschaffen kann ; Laßt uns hin¬

gehen zum Tempel des Herrn , und vor dessen Angesicht den Geist

des Lichts und der Wahrheit , den Geist aller Weisheit erstehen , daß

er diese hohe Schule unter seine Leitung nehmen wolle , damit auf

derselben die Offenbarungen seines geheiligten Wortes stäts die Gränze

des Verstandes , die Grundlage der Siktcnlehre geben mögen.

Nach geendigter Rede überreichten SeKurfürstl . Durchlaucht

unserm gnädigst ernannten Euratör das kaiserl . D ' plom , die Sta¬

tuten und die Insignien der Universität . Se Excellenz , Herr Cura-

tor lasen das Diplom vor dem Throne stehend ab , und hielten dar¬

auf nachstehende Rede:

Rede Sr Excellenz Freiherrn Spiegel zuin Diesen-
berg, Curators öer Universität, vor dem Throne

Sr Rurfürstl. Durchlaucht gehaltert.

Die Fürsten sind zu sehr an das Lob ihrer Diener gewöhnt,

als daß den Weisen unter ihnen nicht auch die Wahrheit , wenn sie

den Werth ihrer Handlungen enthält , verdächtig scheinen sollte.

Schüchtern würde ich daher vor dem Thron Euerer Kurfürstl.

Durchlaucht  treten , wenn mich nicht die Handlung selbst , wor-
K über
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über ich im Namen der Universität rede , von der Gefahr unter dir

Klasse der Schmeichler gefitzt zu werden > befreiet «; wenn ich nicht
aus unfern vaterländschen Annalen die Beweise für die Notwendig¬
keit des Schrittes -, wodurch Höchst di «selbe den heutigen Tag
feiern , hernehmen könnte.

Es sey mir daher *erlaubt , in einer gedrängten Erzälung die ab-
wechselnde Schiksale unfirer vaterländschen Schulanstatten vorzu¬
tragen.

Unter Karl dem Großes Im Jahr 78 ; regierte Hillebald , einet
der größten Gelehrten seiner Zeit , die kölnsche Kirche : Er stiftete
eine Metropolikanschüle zu Köln , und versah sie mit einer auserlese¬
nen Bibliothek . Auch als Deutscher wirkte er durch seine ausge¬
breiteten Kenntnisse , und durch sein Verlangen , die Geistlichen zu
bilden , auf die ganze Nazion ; denn unter ihm ward auf einem Pro-
vinziaisynod beschlossen , keine Unwissende zum Pastoralamte zuzutassen-
fie sogar vom Priestertume auszufchliessen . Diesem würdigen Ober¬
haupt der kölnschen Kirche folgte zum Glück des Staats und det
Kirche des Kaisers Bruder Bruno.

Unter diesem bildeten sich in der Metropolktanschule zu Köln jene
große Männer Dietrich Bischof zu Metz , Gerard Bischof zu
Toul , Heraklius Bischof zu Lüttich.

Bis zum iLten Jahrhundert erhielt sich der Ruf der vom Hille-
bald gestifteten Schule . Nun verdräng aber die durch Percr Lom-
bardus in die Theologie eingcführte Scholastik , diese Kunst , spizfin-
dig , ohne gründlich zu seyn , die gesunde Vernunft , und alles ver¬
fiel in die vorige Unwissenheit.

Die Gelätze , welche m solchen Zeiten erlassen worden sind , zeugen

am sichersten von der Krankheit des Staatskörpers , dem sie Arztnei
seyn sollen.

Der Erzbischof Ronrad befahl seiner Geistlichkeit , sich wenig¬
stens im Lesen zu unterrichten . Von diesem Tage an schweigt un¬

sere
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ftre Geschichte über Schulanstalten . Denn wo man dergleichen Be¬

sätze erlassen zu mäßen unglüklich gnug war , durfte wohl an keine

Aufklärungs - Anstalt gedacht werden.

Es ward in jener Epoche mit jedem Tage finsterer . Pabst Urban

°VI glaubte in unserer Region Licht zu verbreiten , und stiftete iz88

Ohne Mitwirkung des Erzbischofs Diernch die Universität zu Köln:

und um einen selbstständigen Körper daraus zu machen , nahm er sich

das Recht , nach damaliger Sitte , sie aller Gerichtsbarkeit und Auf¬

sicht des Erzbischofs zu entziehen , heraus . Allein dieses gelehrte
Institut würkte wenigstens in jenen Zeiten auf 's Ganze nichts . Es

"blieb Nacht.

Dieses erkannte Pabfi Marrm V, und schikte den Rardr 'nal

Brand als be ^srus g Isrere her , um der überall einreissenden Unwis¬
senheit des Lleri Schranken zu setzen. Dieser glaubte dem Uebel

durch den Kanon abzuhelfen , daß kein Kanonikus Sitz und Stimme

«lm Kapitel haben , noch zum Genus der Einkünfte zugelassen werden
sollte , wenn er nicht wenigstens Latein reden könnte.

Der Erzbischof Hermann VI hielt einen Provinzialsynod , und

erließ im Jahr 1544 eine Kirchenreformazion . Beide Theile han¬

deln vorzüglich über die Bildung der Jugend und der Geistlich¬

keit . Merkwürdig sind die richtigen Grundsätze , welche er in dem

Provinzialsynod über die Bildung der Geistlichen aufstellet . Sie
verdienen hier angeführt za werden.

istens befahl er , daß sowohl in den Kathedral - als Kollegiat-

Kirchen ein Lehrer zum Unterricht der Geistlichkeit angestellet werden,

und dafür die Einkünfte einer Pfründe gemessen sollte.

2tens empfahl er , die Lolistores oräinsrios besonders der Pfarreien

zu bewegen , daß sie den Universitäten die Befugnis einräumen , ih¬

nen die zur Seelsorge fähigen Märmer anzuzeigen , welche dieselbe

alsdann allen andern in Verleihung der Pfarreien vorziehen sollten.

Dies , sezte er hinzu , wird nicht wenig zur Beförderung der Wissen¬

schaften beitragen.
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Ztens : Damit die Geistliche sich mit Eifer auf das ' theologische

Studium legen , sollten sie wahrend den s Jahren ihres Unterrichts

die Einkünfte ihrer Benefizien ziehen.

In seiner Kirchenreformazion trug er auf die Verbesserung der

höhcrn und nieder » Schulen an , und dem zu Folge bestimmte er für

die hiesigen Schulen 7 Lehrer ; allein er war seiner Glaubenssätze

verdächtig geworden , und hatte daher das Glück nicht , die Geist¬

lichkeit von der Notwendigkeit feiner Vorschläge zn überzeugen ; Er

war vielmehr seiner Kirchenreformazion halber beim Pabst und Kaiser

verklagt , und ihm ward , bei Strafe der Privazion , dieser Rcfor-

mazion zu entsagen , anbefohlen . Da er sich hierdurch in die Unmög¬

lichkeit , seinem Amte mit Nutzen vorzustehen , versetzt fand , entsagte

er dem Erzbißtum im 77ken Jahre seines Alters.

Glücklicher war der Erzbischof Adolph sein Nachfolger . Die zu

Augsburg im Jahr 1548 von Baiser Barl dem V erlassene Refor-

mazion ward von ihm einem Diozesansynod vorgelegt , " durch den

Domkapitels Sekretär verkündet , und nachher im Provinzial -Konzil

1549 mit verschiedenen das Schulwesen und die Bildung der Geist¬

lichkeit betreffenden Satzungen angenommen und bestätiget.

Nun versuchte Adolph nuf diesem Konzil , und durch Mitwirkun¬

seiner Suffragaüen , der Universität zu Köln eine zwekmäßige Ein¬

richtung zu geben : es wurden von der 8ten bis zur aoten Session

Unterhandlungen darüber gehalten ; allein damals scheuete die Univer¬

sität alle Aenderungen , die sie der erzbischöflichen Aufsicht unterwar¬

fen , und sie entzog sich, unter dem Vorwand der Exemzion , dem

Erkenntniß des Erzbischofs und des Konzils . -

Jetzt sah man erzbischöflicher Seits die Unmöglichkeit einer zwek-

mäßigen Einrichtung der Universität ein , und also auch ihren guten

Einfluß auf die hiesige Diozes . Es ward daher der Geistlichkeit er¬

laubt , ausser der Stadt Köln zu studiren.

Alle Unternehmungen der vorherigen Erzbischöfe den Unterricht der

Jugend durch den Unterricht der Geistlichkeit zu bessern , blieben.
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wie wir gesehen haben, fruchtlos. Jeder fühlte dennoch die Noth-
wendigkeir davon. Dieses bewog den Nunzius Frangl'pam im Jahr
1597 eine Verordnung unter dem Titel: DireNorium vilcipimL Lc-
cleilMicL: für das hiesige Erzbißtum zu erlassen; Er empfahl hiedurch
eine bessere Beobachtung der erzbischöflichen Verordnungen. Der
Rurfürst Ferdinand erfuhr aber bald darauf, daß die Bestätigung
eines pabstlichen Gesandten den erzbischöflichen Gefätzen keine Kraft
giebt, wenn diese nicht selbst auf die Befolgung ihrer Gefatze wachen.
Er vcrordnete also auf Mitwirkung des Domkapitels im Jahr 16̂ 7
in einem Diozesansynod, daß die Einkünften der Bruderschaften der
Kollegial- und Pfarrkirchen zur Besoldung der Lehrer gewidmet wer¬
den sollten. Er drückt sich in jenen merkwürdigen Worten aus:

„Miil eiiim salubrius iläei , L in nullos alias meliores n5us lnnc Lcclells-
, , rum Lr Lonkmwrnitatnm bann cvnverti pollunt, rzusm ut pueri -l teneris
„üäei rnäimcntis imbnsntnr, är cum laAs inaterno cliriiiiansm retî ioncm
„ ^ pietutcm imdib̂ nt."

Nun erreichen wir bald die glükliche Entwickelung, wozu die Kei¬
me unter den Regierungen Max Heinrichs und Rlcmciik August
.gelegt sind. Ersterer nahm den Minoriten die fünf untern Schulen,
auf Ansuchen der Jesuiten, und übertrug sie Leztern. Rkcmcnr Au¬
gust stiftete die Lehrstühle der Philosophie, und einen der Rechtsgc-
lehrtheit. In dieser Lage blieben die Studien bis zur Aufhebung
des Jesuitenordens. Diese merkwürdige Epoche für die deutsche Ju¬
gend benuzte der hochselige Rurfürst Max Lriedench, und errich¬
tete im Jahr 1773 die hiesige Akademie. Im Jahr 1784 erhielt der¬
selbe das kaiferl. Diplom zur Errichtung der Universität.

Die von mir vorgetragene kurze Geschichte der hiesigen Studien
zeigt, wie die Absicht unserer Fürsten ihr Volk zu bilden, bei allen
ihren Bemühungen vereitelt worden ist. Die Mittel, die sie gebrauch¬
ten, diese wahre Grundfeste der Wohlfahrt eines Landes zu legen,
waren Synodalsatzungen, die zwar von ihren guten Absichten zeu¬
gen, allein zur Bildung des Unterthans nichts, ohne andere da¬
zwischen kommende Vorkehrungen, beitragen konnten.

L An-
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Anstalten gehören dazu , die durch eine gute Einrichtung deti Fort-
Tang in den Wissenschaften erleichtern . Und dieses bewirkt eine,
mit den untersten Schulen in fortschreitender Verbindung stehende,
Universität , die gleichfalls eine Entwickelung der , in den untern Schur
len vorgetragenen Elementen , zu seyn scheinet . Eine solche hohe
Schule , unter den Augen unseres rhärigen , immer nach dem Beß¬
ren des Ganzen , als seinem einzigen srel strebenden Fürsten,
giebt allen Klassen von Bürgern unseres Staats eine solche Rich¬

tig , die einen unabsehbaren Nutzen auf künftige Generazionen ver¬
breiten wird.

Ich habe hier zwar schon die Notwendigkeit , und zum Thcil die
Vortheile , welche die hiesige Universität dem Lande zuziehen wird,
gezeigt , es herrscht aber noch zuviel Allgemeinheit in meiner Darstel¬
lung . Das Bild des durch unserer Fürsten uns thcilhaftig gemach¬
ten Glüks würde sehr unvollkommen seyn ; ich würde mir vor dieser
ehrwürdigen Versammlung den Vorwurfder Gefühllosigkeit zuziehcn,
wenn ich sie nicht mit den Vortheilen , die bloserdings in Beziehung
auf unsere Lage und Verfassung des Landes aus der Einrichtung
hiesiger Universität entstehen , bekannt machte.

Der Himmel hat uns unter allen Völkern Deütschlandes vorzüg-
lieh beschenkt . Die Natur ist in den Abwechslungen ihrer Produk¬
ten sowohl , als in deren Werth gegen uns gleichfalls verschwende¬
risch gewesen . Nutzen werden uns diese ReichthüMer nichts , nie kön¬
nen sie unter unfern Händen gedeihen , werden uns nie zu dem Grade
der Wohlfahrt führen , dessen wir fähig sind , wenn wir sie nach ih¬
rer Bestimmung zu gebrauchen nicht gelehrt werden , wenn sie nicht
von den höher » bis auf die unterste Klasse der Staatseinwohner der
Satz zur Evidenz verbreitet , und die Wahrheit davon gefühlt wird,
daß der Zweck des Allerhöchsten die Vervollkommung Unserer , und
alles , was uns hienieden umgiebt , ist. Daß die Absicht des All¬
weisesten nie erreichet wird , wenn wir von dem bisherigen Gebrauche
der Dinge auf die Unmöglichkeit eines verbesserten Gebrauchs schließen.

Von
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Von den Reichtümern unseres Landes komme ich zu den Vorzü-

gen unserer Verfassung, die unsere Vater durch ihre Klugheit er¬
morden, und durch eine gelinde Regierungsform erhalten haben. —
Die Landstande sind die Organen, wodurch das Volk zu seinem
Fürsten spricht.

Dann wird die Stimme des Volks leicht zu erkennen seyn, wenn
alle Bürger eines Geistes sind, wenn eine Neigung sür's allgemeine
Wohl eine Vereinigung so vieler, durch die lebhafte Ueberzeugung,
daß Das Wohl des Ganzen das Bestreben der Einzelnen ausmachen
muß, bewirket ist, und hierzu gehöret eine richtige Erziehung aller
Stände des Staates.

Sehr geehrt schätzt sich daher die Gesellschaft der Männer, denen
Euere Kurfürst !. Durchlaucht,  durch das Band der Wissen?
fchaften vereiniget, aufgetragen haben, durch ihren Eifer die Glück-
feligkeit Ihrer  Unterthanen zü bewirken. Die Erinnerung dieses
Zutrauens soll ihnen immer so lebhaft gegenwärtig seyn, daß es ih?
tien unmöglich fallen wird, sich von den erhabenen Absichten ihres
weisesten Stifters zu entfernen.

Die dahier versammelte Universität nimmt sich mit mir die gnä,
digste Erlaubniß- den Wunsch zu äussern, daß der Allerhöchste Euere
Kurfürstl . Durchlaucht  in den eingegangenen Wegen der Weis¬
heit und des Wohlthuens leite, und uns Ihrer  höchsten Gnade
und Huld würdig erhalte.

Nach diesem gieng der Zug in die kurfürstl. Hofkapelle, wo das
hohe Amt lle 8piriru8. mit dem Veni Lresror gehalten ward. Nach
geendigtem hohen Amte begaben sich Se Kurfürstl . Durchlaucht
unter Läutung aller Glocken, und Abfeuerung der Kanonen, unter
Vertretung des ganzen Hofstaats, und anwesender Fremden, in ei¬
nem sechsspännigen Staatswagen nach dem Universitätsgebäude,
wo auf dem Vorplatz die studierende Jugend mit den Magistern die

höchste
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höchste Ankunft erwartete . Die Garnison paradierte vor der kurfürstl.
Residenz , und die Bürgerschaft machte von der Stockemersiraffe an,
über den Markt , bis ans Universitärsgebäude ein doppeltes Spalier.
Der feierliche Zug geschah in folgender Ordnung:

i ) Die kurf . Hof - Livreebedienten .— 2) Der hiesige städtische Ma¬
gistrat — 4 ) Vogt , Meyer , und Scheffen des hiesigen weltlichen Ge¬
richts — 4) Beide Dikasterien der kurf . Hofkammer , und des Hvsi-
raths — ; ) Die zween Universitäts - Pedellen — 6) Der Universitäts
Syndikus — 7) Die Professoren der vier Facultäten — 8) Die depu¬
tieren Professoren fremder Universitäten — y ) Die kurf . Edelknaben,
welche die Universitäts - Insignien auf Küssen trugen — ic >) Der Herr
Curator und Rector Magnificus — n ) Die kurf . Truchseßen , ge¬

heimen Räche , Kammerherren , und sonstigen Cavaliere — 12 ) Die
tandständischen Deputaten — itz ) Die kurf . Herren Etaatsminisier
— 14) Se Kurfürst !. Durchlaucht  in einem sechsspännigen
Stäatswagen , neben welchem der kurf . Herr Obriststallmeisicr und
die Herren Ofsiciere der Leibgarde , ausserhalb aber die Leibgarden m
doppelter Reihe giengen — ls ) Nach demselben folgten die kurf . Kam¬
mer - und Edelknaben , mit ihren Hof Lehr - und Exercitienmeisiern,
daim die kurf . Kammerdiener , Kammer - und Ritterstubcn Portiere.
Den Schluß machte eine Compagnie Grenadiere mit klingendem Spiel.

Als nun Se Kurfürstl . Durchlaucht  in dem großen akade¬
mischen Hörsale angelangt waren , und sich unter dem zubereiteten
Throne niedergelassen halten ; foderte Se Excellenz Herr Curator de>r
Rector Magnificus auf , und las ihm den feierlichen Eid . vor,  den
der Rector vor dem Throne Sr Kurfürstl . Durchlaucht  knieend
ablegte.

Feierlicher Ei - - es Herrn Aectors.
Ach N . N . schwöre und gelobe bei Gott und seinem heil . Worte,

daß ich diesem mir gnädigst anverttauten Amte mit Treue vorstehen,

und Euerer Kurfürstl . Durchlaucht,  als meinem gnädigsten

Landesherrn , den schuldigsten Gehorsam leisten will ; auch nimmer¬

mehr
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mehr dulden werde, daß von einem, die mir untergeben sind, die¬
sem Punkte zuwider gehandelt werde. Daß ich in allen Gelegenhei¬
ten das Wohl der Universität nach Kräften zu befördern suchen werde.
Daß ich auf die Beobachtung der Universitäts- Ersätze wachen will.
Daß ich, soviel in meinem Vermögen ist, zur Aufnahme der Wis¬
senschaften beitragen will. Daß ich nie eine Lehre dulden will, welche
der Religion, den guten Sitten , oder dem Staate nachtheilig ist;
und wenn es sich zutragen sollte, daß jemand dieses wagen würde,
davon gleich dein gnädigst ernannten Herrn Curator die Anzeige machen
werde. Daß ich die, welche als Bürger der Universität eingeschrie¬
ben sind, gegen alle gesätzwidrige Anfälle vertheidigen, und in jenen
Gerechtsamen schützen will, welche Se Kaiser !. Majestät aller¬
gnädigst verliehen, und Euere Kurfürstl . Durchlaucht  mildest
bestätkiget haben. Dieses gelobe und schwöre ich, so wahr mir Sott
helfe, und sein heiliges Wort.

Dann führte der Herr Curator den Rector auf die Katheder, und
Überreichte ihm das Diplom, den Zepter, und das Siegel der Uni¬
versität, welches die kurfürstl. Edelknaben herbeibrachren. Der Rec¬
tor hielt darauf nachstehende Rede:

Rede , welche Aru Bonifacius Mberthür , der Gottesge¬
lehrtheit Doctsr und Professor , Director - er unter, ; blas¬

sen und Lan - fchulen, un - Rector Magnificus - er Uni¬
versität , nach seinem vor - em kurfürstl . Throne

abgelegten Ei - e hielt.
-Aochwürdigster Erzbischof, durchlauchtigster Kurfürst, gnädigster

Herr! Euer Kurfürstl . Durchlaucht  haben heute zur Erfüllung
gebracht, was die würdigsten Erzbischöfe hiesiger Kirche lange ge-
wünschet haben, und Höchstdero  unmittelbarer Kurvorfahrer mit
ruhmvoller Mühe angefangen hat, aber, von dem Tode übereilt,

M nicht
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nicht vollenden konnte. E. K. D. scheinen diese feierliche Handlung
nur solange verschoben zu haben, bis alles ergänzet war, wohin die
Absichten des seligsten sind gerichtet gewe¬
sen. Die Anstalten, welche Sie , gnädigster Herr! bis daher zu
diesem Ende getroffen haben, mäßen jedermann die schmeichelhaftesten
Aussichten verschaffen, daß Höchstdieselbe den Künsten und Wissen¬
schaften den gnädigsten Schutz werden angedeihen lassen.

Die Steke, die mir bei dieser neuen Universität übertragen ist,
fodert mich zu dem uNterthänigsten Dank auf. Ich schätze und ver¬
ehre das gnädigste Zutrauen, welches mir E. K. D. in diesem Falle
zu schenken geruhen. Der Eid,' womit ich mich zur Erfüllung mei¬
ner Pflichte verband, war mir heilig, denn ich kenne den Umpfang
derselben.

Bei dieser Gelegenheit werdenE. KD . mir gnädigst erlauben,
die Schicksale der Wissenschaften mit einem kurzen Blick zu über¬
sehen, von der Zeit an, wo Deutschland einen Anspruch auf dieselbe
wachen kann.

Unsere Nazion war in ihrem rohen Zustande wild, kriegerisch und
unbändig frei. Sanftes Gefühl, und verfeinerter Geschmack fehlte
ganz. Ihre Beschäftigungen, und die Gesätze, die sie sich freiwillig
auflcgte, oder wozu der Mächtigere den minder Starken verband,
lassen uns auf ihren ganzen Karakter schließen.

Die Einführung des Christenthums war der erste Schritt zu ih¬
rer bessern Bildung. Aber man denke sich, wie schwer es ist, einer
ganzen Nazion eine andere Richtung zu geben.

Rarl der Grosse, und seine ersten Nachfolger schlugen einen ganz
zweckmäßigen Weg ein, dieses Werk durchzufetzen. Sie errichteten
Schulen, und dachten dadurch die Barbarei aus ihrem Reiche zu
verbannen. Der Gedanke war herrlich, und der Erfolg würde ge¬
segnet gewesen feyn; wenn diese Regenten nicht den größten Theil
ihrer Sorge dahin hätten richten mäßen, daß innere Unruhen ge-
siillet, und auswärtige Feinde abgehalten wurden.

Nach



4?

Nach Wd -nach versammelten sich hie unv da Gesellschaften , die

»rach Benedikts Vorschrift in Gemeinschaft lebten . Durch diese ge¬

wann die Aufklärung viel . Sie bildeten vortrefliche Männer , und

«rtheiittn uns nützliche Kenntnisse und Werke , die das Merkmal ih¬

res Fleißes sind . Sie erwarben sich große Achtung , und ihre Le¬

bensart wurde auf lange Zeit die Regel der Priester.

Sielegten Schulen an , und entwarfen Plane des Unterrichts,

welche sieben besondere Gegenstände hatten : Grammatik , Rhetorik,

Dialektik , Arithmetik , Geometrie , Musik , und Astronomie . Diese

Entwürfe waren einfach in ihrer Art ; vielleicht aber besser ausgeführt,

uls in spätem Zeiten . Nur Geistlichen gewidmet , aber deswegen

nicht zweckwidrig , weil ein Heller und aufgeklärter Kopf doch immer

etwas Licht auch auf andere verbreitet.

Man las im roten Jahrhundert auf der Schule za Paderborn

Horaz , Virgil , Sallust , und Statius vor . Hroswith eine Nonne

von Ganderheim studierte Tcrenz . Man machte sich mit der griech¬

ischen Sprache bekannt . Abbo von Zleury und Gerbert legten sich

auf Arithmetik , Geometrie , und Wronemie mit gutem Erfolge . Nur

hielt sie der Pöbel noch , nach damals herrschenden Grandsätzen , für

Hexenmeister.

Die Dvmstifter und die vornehmem Klöster richteten Schulen auf.

In diesen bildeten sich die Deutschen solange , als sie noch Bcnedikcs

Vorschrift beobachteten , das gemeinnschaftliche Leben beibehielten,

und Vücherschreiben ihre Beschäftigung war . Fuld , St . Gallen,

Korvei , und Hirschau waren in dieser Art die ruhmwürdigsten Klö¬

ster . Die Erfindung der Harzbergwerke tritt in diese Zeiten ein . Diese

gaben dem Deutschen Gelegenheit , seine Anlage und Fähigkeit in ei¬

nem ganz neuen Fache zu zeigen. Ueberhaupt war für die schönen

Künste der Zeitpunkt vortheilhafter , als für die treuen Gefährten

Derselben , die schönen Wissenschaften.

Die Dialektik , so hieß die Kunst , wodurch man sich fähig machte,

«inem Ketzer die Spitze zu biethen , wurde für die Geistlichen als
das
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das Nothwendigste betrachtet . Porphyr über die Kategorien war der

klassische Autor . Aristoteles war zur Zeit nur von seinem Namen,
und durch seine Topik bekannt.

Diese Kunst erwarb sich besonders in Frankreich ausserordentliche

Achtung . Der Jurist und Theolog mußten Dialektiker seyn , öderes

war für sie kein Platz in der gelehrten Republik . Italien gab der
Grammatik , das ist , dem Lesen alter Schriftstellerden Vorzug , und

verachtete die Dialektik . Doch konnte man von Seiten Roms im

iZten Jahrhundert nicht mehr hindern , daß die Schriften des Ari¬

stoteles von allen Seiten in Italien eindrangen . Deutschland hinge¬

gen beugte sich unter die römische Gesätze , und die Nechtsgelehrtheit
machet hier eine neue Epoche . Justinians Gesetzbuch gab in Civil

Sachen den entscheidenden Ausspruch , und nach demselben richtete >

sich in vielen Stücken das geistliche Recht . Trauriger war damals
das Schiksal der Arztneykunde . Sie war ganz vernachläßiget . Ei¬

nige beschäftigten sich damit ; aber ihre Beispiele würkten nicht auf
andere . Albere der Größe - Bischof von Regensburg , Thomas

von Aqum , dessen Schüler - Bönaventura , Raymundus Lulkus,

und Rogerms Bako hatten sich in diesem Jahrhundert den Ruhm

der Gelehrtheit erworben.

Im i4ten Jahrhundert gewannen die Wissenschaften schon mehr.

In jedem Lande räumte man ihnen Platz ein . Es entstanden im
deutschen Reiche hohe Schulen ; besonders in Wien , Prag , Heidel¬

berg , Köln , und Erfurt . Man errichtete öffentliche Institute , wor¬
inn die deutsche Jugend unter den Augen ihrer Lehrer aufwuchs , und

sich bildete.

Man bemühete sich mit den orientalischen Sprachen bekannt zu

werden . Pabst Alcmenz V ließ eine Verordnung ergehen , daß die¬

selben in allen öffentlichen Schulen sollten gelehret werden . In Ita¬

lien gab man sich Mühe der lateinischen Sprache ihre erste und eige¬

ne Gestalt wieder zu geben . Peerarcha und Aligenus erwarben sich

darinn vorzügliche Verdienste . Die Rechtsgelehrtheit hatte für sich

damals wenig reizendes ; aber sie bahnte den Weg zu bürgerlichen
und
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und geistlichen Ehrenstetten , und gewann dadurch viele Anhänger.

Die Arztney wurde mit mehrerem Eifer studiert , als im vorigen Jahr¬

hundert . Die mathematischen Wissenschaften wurden nichts weni¬

ger als vernachlässiget , aber wenige machten darinn ein besonderes

Glück . Die Spitzfindigkeiten der scholastischen Theologie und Philo¬

sophie stiegen bis zum höchsten Grade . Johann Duns , dessen Ge¬

beine in Köln aufbewahret sind , brachte es öarinn so weit , daß es

ihm in diesem und andern Jahrhunderten keiner gleich that ; wenn es

nicht sein Schüler Wilhelm Okkarn war , ebenfals ein Britt.

Man weis aber diesen Männern für alle ihre gelehrte Grübeleien

nicht viel Dank . Sie erhoben die Scholastik , und dabei bekamen

die nützlichsten Wissenschaften , Naturlehre , Naturgeschichte , Medi¬

zin und Mathematik den gewaltigsten Stoß . Die Theologie und

Philosophie können sich noch nicht ganz von dem Schaden erhöhten,

den sie dabei gelitten habem

Noch vorteilhafter war für die Wissenschaften das i ste Jahrhun¬

dert . Die Päbste verwendeten sich für dieselbe mit bcsonderm Eifer.

Unter diesen wird Nikolaus V ehrwürdig . Die Fürsten schenkten

denselben nicht nur ihren Schutz , sondern unterstützten sie mit beson¬

derer Freigebigkeit . In Italien bleibt das Haus von Medizis , Al¬

pha,is Vl König von Neapel , und seine Nachfolger aus dem arra-

gonjschm Stamme unvergeßlich . In Deutschland entstanden Uni¬

versitäten , die ihren Ruhm bis auf uns erhalten haben , und zeu¬

gen uns , wie die deutschen Fürsten für die Wissenschaften gesonnen

waren . In Wirzburg errichtete Johann von Egolfstern , dasiger

Bischof im Jahr 140 ; eine Universität . Lrrderich l Kurfürst von

Sachsen stiftete jene zu Leipzig 1408 . Johann , Herzog von Vra-

band gab der hohen Schule zu Löven 1426 ihr Entstehen . Lud - ,

rvig , Herzog von Niederbayern der Reiche genannt , legte 1472 in

Ingolstadt eine hohe Schule an . Der Lehrplan damaliger Zeit auf

dieser Universität kann durch seine gute Einrichtung zu manchen Ge¬

danken über die Beschaffenheit der Studien in nächstfolgenden Zei¬

ten Anlaß geben . Tübingen entstand unter Eberhard , dem Herzo-
N gen



gen von Wirtenberg 1477 . Dieterich von Isenburg , Erzbischof
zu Mainz errichtete 1481 die dasige Universität.

Der Gewinn war unschätzbar , welchen die Wissenschaften aus der

glücklichen Erfindung der Druckerei gezogen haben . Dadurch kamen

die beßten Schriftsteller erst in mehrere Hände , die vormals in Klo¬

sterbibliotheken veldorgen lagen ; vielleicht gar nicht , oder nur

von wenigen benutzt . Die lateinische und griechische Sprache wurde

stark betrieben . Reuchlin und Trithem thäten sich darinn besonders

hervor . Die Philosophie warf oft den Zankapfel aus ; und wenn

dabei die Theologie das Schiedrichkeramt übernahm , so wurde dem
Unterliegenden Theile oft strenge Buße aufgelegt.

Das i 6 te Jahrhundert machte durch die Rcformazion eine merk¬

würdige Epoche für unser Deutschland , und die Wissenschaften be¬

kamen eine ganz neue Stimmung . Die Theologen entzweiten sich

in Meinungen , und da jeder Theil seine Sache hartnäckig verthei-

digte , entfernten sie sich weit voneinander . Einer kielt es dem an¬

dern lange nach . Blutige Kriege entständen . Deutschland zeigt noch

die traurigen Merkmale auf . Bei Massen gewinnen die Wissen¬

schaften nie . Die Theologischen Streitschriften wurden unterdessen
Nicht gehemmet , und hielten so lange an , bis man endlich des Strei¬
tens müde ward.

Die schönen Wissenschaften waren ihrem Verfalle nahe . Die größte

Barbarei hatte die lateinische Sprache ganz verunstaltet . Erasmus

von Rotterdam , dessen Geist , Karakter und Kenntnisse Verehrung

verdienen , nahm sich derselben mit starkem Muthe und vieler Be¬

scheidenheit an . Er bildete Männer , und wirkte in seinen Schüleril

lange noch auf die Wissenschaften . Einen wichtigen Einfluß auf die¬

selben hatte Philipp Melanchton , dek sich ebenfalls durch seine Schü¬

ler auf mehrere Universitäten Deutschlands verbreitete . Justus Lip-

stus nahm die Grundsätze der stoischen Philosophie an , und wird

für den Zeitpunkt Merkwürdig , wo die Aristotelische allein zu herr¬

schen schien.
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In Wittenberg , Frankfurt an der Oder , Marburg und Altorf
entstehen Universitäten . Die Jesuiten verbreiten sich, und die katho¬
lischen Fürsten übertrugen ihnen meistentheils die Schulen . Sie be¬
hielten sie auch bis zu ihrer Erlöschung.

Noch im ryten Jahrhundert gab es traurige Auftritte wegen dek
Religions - Verschiedenheit . Unser Wissenschaftliches , besonders die
Theologie hatte kein besseres Aussehen . Es wurde viel geschrieben
und gedruckt ; aber der Geschmak , welcher in diesen Schriften herr¬

schet , war roh und ungebildet . Der Geist , womit geschrieben wur¬
de , war Parteilichkeit , und Schmähsucht gab der Sprache eine wil¬
de Stärke . Die Rechtsgelehrtheit beschäftigte sich auf eine trockene
Art mit dem Buchstaben römischer Ersätze . Hugo Grotius schrieb
gegen i6r6 sein vortrefliches Werk cis jure belli L pscis . Und da
wurde man erst ein wenig aufmerksam auf das Recht der Natur,

' 'Worauf die ganze Menschheit ihre Ansprüche lange vergebens gemacht
hatte.

Die Philosophie blieb bei der aristotelischen Art » Sie war dem
Genius der Zeit am angemessensten , weil sie jum Disputieren die
gcschikteste war . Bei allen dem wurde doch für die Wissenschaften
viel gethan ^ wenigstens auf bessere Zeilen vorgearbeitet . Die Druck¬
ereien waren beschäftiget mit Auflegung klassischer Schriftsteller . Es
traten in verschiedenen Gegenden von Europa Männer auf , die ih¬
rem Geiste einen ganz ungewohnten Schwung gestatteten.

Im Ganzen giengen aber die Studien in Deutschland ihren ge¬

wohnten Schritt fort , bis über die Hälfte dieses Jahrhunderts . Da
legten sich die lknruhen ganz , und man fieng an , mehr mit kaltem
Blute auf die Wahrheit zu spüren . Die Theologen begegnen sich
nun mit mehr Bescheidenheit , und des alten Hasses sind keine be¬
trächtliche Spuren mehr da . Sie wählen zwekmäßige Mittel , da
sie sich der Grundsprachen , der Geschichte , und der Philosophie als
Hülfswissenschaften bedienen.

Die Philosophie hat in unserm Deutschlands gewiß einen großen
Grad erreichet . Man sucht sie nun praktischer zu behandeln ; man

nimmt
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nimmt die Mathematik zu Hüffe, und wird durch dieselbe gleichsam
mit Zwang zu richtigen Schlüssen gebracht. Ueberhaupt können wir
Männer nennen, die wahres Verdienst um die Wissenschaften haben.
Täglich werden wir neues Wachsthum sehen, weil dieselben sich des
Schutzes großer Fürsten freuen dörfen. Die vorzügliche Pracht, wo¬
mit heute unser durchlauchtester Herr diese neue Universität
einweihet, ist uns überzeugende Probe. Nie soll dieser festliche Tag
unserer Gedächtniß entkommen.

An sie, meine Freunde, wende ich mich nun, die sich der höchsten
Gnade freuen können, von Sr Kurfürst !. Durchlaucht unserm
gnädigsten Herrn zu den Lehrstühlen unserer neuen Universität berufest
und bestättiget zu seyn. Sie haben sich auf hiesiger Akademie schon
feit einigen Jahren mit ruhmvollem Eifer um die Wissenschaften ver¬
dient gemacht. Auswärtige sahen ihre Schriften, und beehrten sie
mit Beifall. Einheimische danken es ihrem Unterrichte, baß sie bei
höhern Dikasterien und in andern Bedienungen fähig sind, dem Va¬
terlands die Dienste zu leisten, dir es von ihnen erwartet hat.

Ihr unverdrossener Eifer, den sie zeither in Erfüllung ihrer Pflichten
«n Tag legten; ihr wetteiferndes Bestreben für die Bildung ihrer
Zuhörer machte sie mir allzeit Verehrungswerth. Ich mache mir ei¬
ste wahre Ehre daraus, daß ich mit ihnen gleiche Berufsgeschäste
habe. Ihre Freundschaft, die sie mir bis hieher schenkten, machet
mir die tröstliche Erwartung, daß sie mit mir zu einem Zwek mit
vereinigten Kräften hinarbeiten, und einer dem andern helfen wird,
die Absichten zu erreichen, welche sich unser durch!. Kurfürst
zum Ziel gefterket hat — Belehrung und wahre Wohlfahrt feines
Volkes. Zum Zeichen aber, wie sehr sie die Wichtigkeit ihres
Amtes fühlen, und wie nahe ihnen ihre Pflichten sind, verfügen sie
sich zu dem Throne unseres theuersten Fürsten , und verbin¬
den sich ihm durch den feierlichen Eid."

Hier wurden die Professoren der vier Facultäten vom Herrn Ree¬
tor Magnificus zum Throne Sr Kurfürst !. Durchlaucht  ge,
führet, und legten ebenfalls den laut vorgelesenen Eid knieend ab.
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Feierlicher Eid - er Herren Professoren.

Ich N.N. schwöre, daß ich Euere Kurfürstl. Durchlaucht
als meinen gnädigsten Landesherrn erkennen, mit Treue und Gehor¬
sam dienen, und mit tiefester Ergebenheit verehren will. Daß ich
dem von' Euerer Kurfürstl. Durchlaucht gnädigst ernannten
Curator und Rector Ehre und Folge leisten will. Daß ich die Sta¬
tuten der Universität genau beobachten will. Daß ich nichts lehren
will, wodurch der Religion, den guten Sitten, ober dem Staate
Nachtheil zufliessen kann. Daß ich bestmöglichst die Aufnahme der
Wissenschaften, besonders auf hiesiger Universität befördern will. Die¬
ses gelobe und schwöre ich, so wahr mir Gott helfe, und sein hei¬
liges Wort.

Darauf wurden sie als Doktoren ihres Faches erklärt, nämlich:
Der Theologie.

Herr Spitz , Professor der Kirchen- und theologischen Litterärge-
schichre.

Herr Hoitmar , Professor der Dogmatik.
Herr Becker, Professor der Dogmatik.
Herr Thaddäus vom heil. Adam, Professor der orientalischen

Sprachen, jüdischen Alterthümer, und der Hermeneutik des
alten und neuen Testaments.

Herr Schallmeyer, Professor der Moraltheologie und Patrologie.
Herr Scheden, Professor der Pastoraltheologie.

Der Rechte.

Herr Brewer , Professor der Jnstituzioneu, des Natur- und deut¬
schen Rechts, und der Geschichte des bürgerlichen Rechts.

Herr Daniels , Professor der Pandekten, des besondern Fürsten¬
rechts, und der gerichtlichen Praxis.

O Herr
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Herr Mo-ll, Professor desCriminal- undLehnrechts-dos deutschen
Reichŝund kölnischer Lande.

, Herr Lomberg, Professor des deutschen Staatsrechts.
Herr Hedderich, Professor des Kirchenrechts.
Herr Cramer, Professor der deutschen ReichZgeschichte, und der

Diplomatik.
Der Arzneikunöe.

i ' '- ^ ,- -

Herr Ka uhlen, Professor der Pathologie und medicinischen Praxis.
. Herr von Gynerti , Professor der'Botanik, Semiotik, und

Physiologie.
/Herr Rougemont, Professor der Anatomie, der chyrurgischen

Operationen, und der Geburtshülfe.
Herr von Ney, Professor der Geburtshülfe.
: Der Philosophie.

—V"

Herr van der Schüren , Professor der Logik, Metaphysik, und
der praktischen Philosophie. ->

Herr Jochmaring, 'Professor der Naturle'hre, und der höhern
Mathematik.

Herr Sandfort, Professor der angewandten Mathematik.
Herr Abel,  Professor der Elementarmathematik, Psychologie,

.. und Tugendlehre.

Herr Rector Magnificus fuhr also in feiner Rede fort:
„Ernsthafter, ehrwürdiger und heiliger können keine Versprechun¬

gen seyn, als die, welche sie eben gethan haben, meine Freunde. Un¬
ser Landesfürst foderte sie; sie betreffen die Wohlfahrt des Staates;
die erhabenste Gesellschaft war Zeuge davon, und die Religion ver¬
siegelte sie. Sie seyen ihnen Unvergeßlich.

Es ist mir noch übrig, daß ich sie in diejenige Würde einfttze,
welche ihnen als Lehrern auf hiesiger hohen Schule von Sr Kaisers.

Ma-
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Majestät, dem allerdarchlauchtesten Bruder unfers großen Fürsten,
allcrgnädigsi verliehen sind.

Kraft der von Sr Kaiserl.Majestät verliehenen, und von Sr Kur,
fürstl. Durchlaucht, unserm gnädigsten Herrn, mir übertragenen Ge¬
walt, erkläre ich-sie zu wirklichen Docroren. Ich mache sie theil-
hastig aller Gnaden, Freiheiten und Privilegien, welche von Sr
Kaiser!. Majestät ihrem Amte und ihrer Würde allergnädigst verliehen
sind. Ich gestatte ihnen, die akademische Würde andern, mit Be¬
willigung und Gutheisten des Senats , mitzutheilen.

Gnädigster Herr!  von Dankbegierde und Ehrfurcht durch¬
drungen legen sich sämtliche Lehrer zu Füßen, und bitten, daß Euer
Kurfürstl . Durchlau  cht uns fernerhin die höchste Huld gnädigst
angedeihen lassen.

Hochwürdiges, durchlauchtes und gnädiges Domkapitel! Hoch-
preisliche Landstände! Hohe Dikasterienl Wir freuen uns, daß sie
das Einweihungsfest unserer neuen Universität mit ihrer Gegenwart
beehret haben. Wir schließen daraus, wie sehr sie die Anordnungen
unsers durchlauchtesten Kurfürsten  verehren, und wie lebhaften
Antheil sie an allem dem nehmen, was Einfluß auf die Wohlfahrt
des Landes hat. Wie glücklich ist das Land, wenn Männer von so
«deln und guten Absichten dem weisesten Fürsten  ln seinen Regie-
^rungsgeschäften zur Seite sind. Wir empfehlen uns jederzeit ihrer
-Gunst und Gewogenheit.

Hochwürdiger, Hochwohlgeborner Reichsfceiherr Spiegel  zum
Diesenberg! Se Kurfürstl. Durchlaucht haben ihnen die Stelle ei¬
nes Curators gnädigst anvertrauet; wir freuen uns sonderbar, unter
ihrer Leitung arbeiten zu dürfen. Es wird uns tröstlich seyn, wenn
wir für die Aufnahme der Wissenschaften so viel leisten können, daß
ste uns immer ihres Wohlwoüens würdig halten.

Den auswärtigen Universitäten, die uns von dem warmen An¬
teile , den sie an unserem Glücke nehmen, durch die verbindlichsten
Glückwünschungsschreiben versicherten, sagen wir lauten Dank; jenen

MS-
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insbefondere, welche durch Männer eines ausgebreiteten litterärischen
Ruhms, als Abgeordnete aus ihrem Mittel, die heutige Feierlichkeit
beehrten. Möchte doch das Band der Freundschaft, das sie mit uns
knüpften, ewig unzertrennlich seyn! Möchte doch ihre jüngste Schwe¬
ster, durch eifrige Nachahmung ihres rühmlichsten Beispieles, sich
würdig machen, mit ihnen in Verbindung zu stehen, und durch ihre
gütigste Unterstützung gleiche Aufklärung, gleichen Segen über unser
Vaterland verbreiten!

Von denjenigen, welche unsere hohe Schule besuchen, um sich
^auf derselben zu bilden, erwarten wir ein ihrem Stande angemes¬
senes Betragen; Verehrung ihrer Vorgesetzten; Achtung gegen ihre
Lehrer, und-genaue Beobachtung der akademischen Gesätze.

Wir wollen uns nun zu Gott, dem Urheber alles Guten wenden,
und mit vereinigten Kräften zu ihm beten, daß er uns unfern durch-
lauchkesten Landesherrn lange schenke; unfern mächtigsten Kaiser und
das durchlauchkeste Haus Oesterreich segne, und diese neue Universi¬
tät durch feinen mächtigen Beistand schütze, die für seine Ehre ar¬
beiten wird.

Nach geendigter Rede grenz der feierliche Zug in die Universitäts,
kirche, den unmittelbar vor Sr Kurfürst !. Durchlaucht (als
welche die Kanzlersstelle bei der Universität selbst zu übernehmen gnä¬
digst geruheten) die Universitätsglieder rröfneten. Als sichS .K.D.
in der Kirche unter den zubereiteten Thron verfügt hatten, ward das
H Deum feierlich angestimmt, und von der Hofmusik, unter dem
Donner des Geschützes und Lautung aller Glocken, gbgesungem Nach
demselben geschah der Rückzug nach Hof, wie der erste Aufzug.

Bei der Rückkunft in die kurfürstl. Wohnzimmer empfingen S.
K.D. die Danksagung von den Gliedern der Universität, und er¬
laubten ihnen den gnädigsten Handkuß. Herr Hoflammerrath und
Scheffenbürgermeistcr Kaufmann hielt darauf im Namen der hiesigen
Bürgerschaft folgende Dankrede:
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DankreSe an S . D . im Hainen öer hiesigen Bürger¬
schaft gehalten vom Herrn Hofkammerrath und

Schefftnbürgermeisier Kaufmann.
Äie landesväterliche Vorsorge, welche Euere Kurfürstliche

Durchlaucht für die Beglückung Höchstihrer Unterthancn immer¬
hin wachen lassen, hat die Unterweisung der Jugend sich vorzüg¬
lich zum Augenmerk gewählt. Durch die zwekmäßige Einrichtung
der Stadt - Armen- und Dorfschulen, welche vorhin ihrem Schick¬
sale überlassen waren, werden itzt unsere Kinder zu guten Menschen,
Christen, und Bürgern gebildet; und die heute feierlichst rröfnete
Universität gewährt den lehrbegierigen Jünglingen den unschätzbaren
Vortheil, im Vaterlande mit den Wissenschaften in ihrem ganzen
Umfange sich bekannt machen zu können, und was ehedem mit großem
Aufwand auswärts gesucht werden mußte, können nun Einheimische
und Ausländer auch hier finden, und werden es hier desto begieriger
suchen, je gewisser es ist, daß sie unter den Augen des erhabensten,
und aufgeklärtesten Fürsten, der Talente kennt, schätzt, und aufi-
niuntert, den Weg zur wahren Aufklärung, von Ausschweifungen,
und Pedantercy gleich entfernt, nicht verfehlen werden.

Hiesige Höchstdero Residenzstadt, welche zum Sitz der Universität
gnädigst ausersehen ist, frolocket bei der glücklichen Aussicht des hier¬
durch sich vermehrenden Gewerbes, ihre Wohlfahrt dauerhaft beför¬
dert zu sehen; sie erkennet dieses mit der äußersten Rührung der
Dankbarkeit, und vermag es nicht genug auszudrücken, was sie des-
falls ihrem beßten Fürsten ferner schuldig ist.

In dieser Verlegenheit, gnädigster Herr!  worinn der Stadt - .
rath für die gesamten Bürger sich befindet, besonders da der höchste
Wille E. K. D. unfern Mund für öffentliche Lobeserhebungen ver¬
schlossen hält, bleibt uns nichts zu sagen übrig, als daß aus offenen

P Herzen
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Herzen aller Bürger desto häufiger das Gebet zu Gott steige , unt
* dem Stifter dieser Glückseligkeit auch alles Glück sietshin zu erbitten.

Nehmen also E . K - D.  dieses , und die stille Verehrung und Bewun¬
derung ihrer Größe , statt alles Dankes , gnädigst an . unvergeßlich

wird dieser Freudentag dem glücklichen Bonn seyn , und heilig auf
immer der theuerste höchste Name r

Maximilian Franz.

Hierauf gaben S . K . D . den anwesenden fremden Gesandten , Herr¬
schaften , und deputirten Professoren gnädigste Audienz.

Mittags ward bei Hof an verschiedenen Tafeln gespeiset , an wel¬
chen allen Ueberfluß und Geschmak wetteiferten . Jene , an der die
fremden und hiesigen Professoren bewirthet wurden , bestand aus 90
Gedecken . Den mehr als fürstlichen Aufwand bewunderten alle Gäste,
und priesen Unsere neugepflanzte Schule glücklich , daß sie an Müx
FkÜNZtN zugleich einen mächtigen Beschützer , und großmülhigstr
wohlthätigen Mezönen zu verehren habe.

Abends um halb 6 Uhr war auf dem Akademiesal der Hofburg
großes Concert , dem der hohe Adel , die Universität , die kur¬
fürstlichen Dikasterien , die Geistlichkeit , das Militär , und fremde
Skandespersonen beiwohnten . Nachher ward , wie Mittags , bei Hof
gespeiset , und aus der Hippocrene unsers Apolls strömten jedesmal
ausländische und einheimische Weine jeder Gattung für die Musen.

r
r Der
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Aer Dienstag, oder 2ite November war für öffentliche Hebun¬
gen der vier Jacultäten bestimmt. Se Kurfürstl . Durchlaucht
gerührten Morgens um 9 Uhr in einem zrveispännigen Wagen mit
ihrem Gefolge in den großen akademischen Hörsal sich zu erheben,
wo Sie von der Universität am Eingänge empfangen, und bis zu
dem für Sie zubereiteten Thron begleitet wurden. Auf gegebenes
Zeichen bestieg Herr Professor Thaddäus  die Katheder, und « öff¬
nete die theologische Uebung mit folgender kurzen Anrede:

Vorrede zur theologischen Disputation.

§ 6 enn die Gottesgelehrtheit des Katholiken—diese unserm philo¬
sophischen Jahrhunderte so gehäßige Wissenschaft—ihren verdienten
Werth erhalten soll; so muß sie auf Hermeneutik gegründet, mit Ge¬
schichte verbunden, und in der Volkssprache vorgetragen werden.

Die Hermeneutik, von orientalischer Sprachenkenntnißgeleitet,
führet den Theologen an die Quelle der Offenbarung; machet ihm
die ältesten Urkunden der heiligsten Religion verständlich, und zeiget,
was eigentlich die redende Gottheit von dem Menschen fodere; was
er nach ihren Aussprüchen zu glauben, und wie er nach ihrem Wil¬
len zu handeln habe.

Die Geschichte, kritisch behandelt, stürzet den Götzen des Ansehens,
zertrümmert die Fessel knechtischer Anbeter des Alterthums, und bringt
die goldene Freiheit im Denken zurück, da sie mit forschenden Blicken

> auffallende Fehler in den Systemen solcher Väter entdecket, derer
einzige Name sonst hinlänglich war, Sätze zu beweisen, Sätze zu
widerlegen.

Der reine, gutgewählte Vortrag in der Volkssprache verbannet
von akademischen Lehrstühlen eine Menge unnützer Schulfragen, für
welche, weil sie an Begriffen leer sind, in lebenden Sprachen sich
keine Ausdrücke finden; bringt Folianten von untheologischcm Wort¬
krame auf wenige zum Wohl der Menschheit abzweckende Wahrhei¬
ten herab, und stellet ächte Gottesgelehrtheit, die weltbeglückende

Tochter
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Tochter des Himmels, in einem Gewände dar, worinn sie jeder
Sterbliche zur inneren Beruhigung willig umarmet.

Welche selige Empfindung muß also meine ganze Seele erfüllen,
da es mir erlaubet ist, vor dem Throne des besten deutschen
Fürsten einen Schüler zu stellen, der sich über Hermeneutik des
alten Bundes nach dem Grundtexte in seiner Muttersprache darf prü¬
fen lassen! Wie merkwürdig wird der heutige Tag in der Geschichte
der katholischen Aufklärung seyn, an dem es der orientalischen Muse
gestattet wird, unter den Augen eines erleuchteten deutschen Erz-
bischofes Wahrheiten in der Volkssprache zu vertheidigen, wodurch
man anderswo theologische Kathedern zu entweihen glaubet!

Wie sehr wird unsere neugepflanzte Schule vom auswärtigen
Publikum wegen dieser, von wahren Gelehrten so sehnlich verlang¬
ten, vernünftigen Freiheit beneidet werden! und wie dankbar wird
die Nachwelt über die glücklichen Folgen dieser höchsten Gnade, die¬
ses edelsten Geschenkes eines Erzeugten gkcPkn Thkd'eje
staunen!

Dieser allein, der dankbaren, wahre Fürstenverdienste ohne Arg¬
wohn einer Schmeichelsucht verewigenden Nachwelt überlasse ich es,
die Fürsehung zu preisen, welche der kölnischen Kirche

wie einen Augustus schenkte, unter dessen glorreichem Hik-
-tsnstabe die vaterländischen Künste ihr goldenes Zeitalter erreichen
werden. Denn ein Wink meines durchleuchtigsten Fürsten, der von
seinen weisesten Schulanstalten nicht Lobeserhebungen, sondern Früchte
fürs Wohl der Kirche und des Staats einärnten will; ein gnädig¬
ster Wink gebeut mir, die Heisesten Wünsche zu ersticken, die in mei¬
nem Busen für den großen Errichter unserer hohen Schule glimmen.

Auf gnädigste Erlaubniß eröfne ich also die hermeneutische Uebung,
und bitte sowohl auswärtige Gelehrten, die unsere Feierlichkeit durch
ihre schätzbare Gegenwart verherrlichen, als einheimische Universitäts-
gliedec, meinen Schüler über die Sendungsgeschichte des Propheten
Jona , und über die angehängten Disputirsätze aus den kleinen Pro¬
pheten zu prüfen.

Der
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Der Titel der deutschen Abhandlung, worüber deutsch disputirt
wurde, ist: „ Die Sendungsgeschichte des Propheten Jona kritisch
„untersuchet, und von Widersprüchen gerettet, von Dr. Thaddäus
„vom heil. Adam, Barfüßer-Karmeliterordens, der heil.Schrift und
„orientalischen Sprachen an der kurkölnischen hohen Schule öffentt
>,liehen Lehrer, als. . . unter feinem Vorsitze, Udalricus Odenkirchen,
„der Gottesgelehrtheit Beflissener, zur öffentlichen Uebung aus der
„Hermeneutik des alten Testaments nach der Grundsprache sich dar-
>,stellte."

Die Einwendungen wider diese Abhandlung und angehängten Dis»
putirsatze aus den kleinen Propheten, wurden vom Herrn Rector
Magm'ficus, und den übrigen Professoren der theologischen Facultät
gemacht, und mit einer dem Geiste des Christenthums ganz entsprechen¬
den Freimütigkeit beantwortet. Die ganze Uebung riß die unver¬
wandte Aufmerksamkeit Sr Kurfürstl . Durchlaucht an sich, und
verdiente allen Beifall von dem aufgeklärten Theile des illüstern Au¬
ditoriums, worunter wir Se Excellenz Herrn Franz Georg des H.
R- R. Grafen von Metternich zu Winneburg und Beilstein, Sr
K. K. Majestät Kämmerer, geheimen Rath, bevollmächtigten Minister,
und des k. hungakischen St . Stephansordens Großkreuzherrn; und
Se Excellenz Herrn von Landsberg ihrer Hochmögenden der Herren
Generalstaaten der vereinigten Niederlanden bevollmächtigten Minister,
auch General-Controleur der Admiralität an der Maas für das
Oberquartier der Provinz Spanischgeldern; wie auch8. 1'. Herrn
von Dohm königl. preußischen geheimen Rath und Gesandten beim
niederrhemischen Kreise, noch besonders bemerken.

Um n Uhr eröfnete Herr Professor Daniels , nach einer kurzen
Zwischenmusik, die juridische Disputation mit nachstehender Vorrede:

Vorrede zur juridischen Uebung.
Ä6ir hielten es für die glücklichste Begebenheit unseres Lebens,

als auf uns das Loos fiel, in einer Versammlung auftteten zu dür¬
fen, die Euere Kurfürstl . Durchlaucht  mit ihrer höchsten Ge-
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genwart begnädigen wollten. Der Wunsch, nicht ganz des gnädig¬
sten Beifalles unwürdig zu bleiben, gieng uns so nahe, daß er sich
bald in schmeichelnde Hoffnung verwandelte, und wir uns den ange¬
nehmsten Empfindungen überließen, die nur ihr« Erfüllung hätte
rechtfertigen können. Nun aber fühlen wir erst, wie viel wir unter¬
nommen, und wie schwer es sey, vor seinem Landesherrn, der ein
Letzter Kenner der Wissenschaften ist; vor so vielen erfahrenen Staats¬
männern, deren eben so gründliche als ausgebreitete Kenntnisse wir
immer bewunderten, und vor Gelehrten zu reden, worauf unsere
Nachbarn mit so vielem Recht stolz sind, die wir bis hiehin nur in
der Ferne verehrten, und die unsere Erwartung weit übertrafen.
Wir sind—denn was sollte uns noch abhalten, dieses fceimüthige
Bekenntniß hier abzulegen— in dem weiten Gebiete der Rechtsge¬
lehrsamkeit zu unbewandert, als daß wir nicht fürchten sollten, der
von uns geschöpften Hoffnung wenig zu entsprechen; aber auch zu
lebhaft von dem Zutrauen auf die Gewogenheit unserer Richter durch¬
drungen, als daß wir nicht wagen sollten, um Nachsicht zu bitten."

Der Titel der Abhandlung, worüber disputirt ward, ist: „Ucber
„die Rechte der Austrägalinstanz, wenn ein Fürstbischof mit feinem
„Domkapitel belangt wird, von Henrich Gottf. Wilh. Daniels,
„S .K.D. zu Köln wirklichen Hofrathe, und öffentlichen Lehrer der
„Rechte auf der hohen Schule zu Bonn, als. . . unter seinem Vor-
„sttze Ferdinand Freiherr von Burscheid zu Burgbroel, S - K. D.
„zu Köln Kammerknab zur öffentlichen Uebung aus der Rechtsge-
„lehrsamkeit sich darstellte."

Die Disputation dauerte bis gegen! Uhr, wo Se Kurfürstl.
Durchlaucht , nach gnädigst bezeigtem höchsten Wohlgefallen, sich
in die Hofburg zurückbegaben. Mittags ward, wie Tags vorher,
bei Hof an verschiedenen Tafeln gespeist.

Nachmittags um; Uhr gerührten Se Kurfürstl . Durchlaucht
abermal mit dem ganzen Hofstaat sich in den akademischen Hörsal .
zu erheben, und den übrigen Disputationen beizuwohnen. Die me¬
dizinische eröfnete Herr Professor Kauhlen,  wie folget:

Vor-



Dotrede zur meöizinLschen Disputatisiu

RUIXM 1188 ML , 8LKMI88ILIL EriIL ?I8cOkL L ? RMcL ? 8
' ^ ri .Lc'I'OL, VOLIÎ ki l.0 ^6L 0K^H08I88I .M!

: I ^

^Igrlto 'pvv r̂ er^s fcientlS3 smorem in I L̂ sämirsmur . ^ c>n scipiiefcis

conäit »8 s l 'e e6e 1ckols3» promul ^stsm s 'I'r: ms^nis cum lumptibu8 eM

Ilniver ^kstem bsnc ; ssepiu3'l'e icbols8 inferiores , nec non suäitoris alrio-

rum scientisrüm ekism invil̂ re viäebsmu8. I ôn mutu3 idi fpeölstor , leä re-

rum kic Ferenäsrum peritilümus perlcrutstor exiüebs8. I 'snti sutem tsmyus

perlpicsci3 Principi8 prsefentism , Lr sktentionem tirone8 reî ue , sc äocente3sä

msximsm leäulitskem excitsre , non ek , cur lonM äemonllrem smdsgidus.

Occsüone folennis buju3 insu§ursüoni8 nobl8 k̂uoczue, c;uiä in Isculkste no-

üi-s meäics prselüterint bs (benu8 krokeüorez sc Lsnäiästi , publice äemonllrsn-

äi äemsnästs elb proviüci« , ^UAN' eo Iubentiu8 smpIEiiNur » cum nots l 'o^

per toksm pstrism clementis ^ ' Lk reli^ui splenäiäi suäitorü benevolentis nobis

snimum sääak. In srensm nunc aääuco commilitonem juvenem , <zuem lols

ksec noürs .̂ csäemis bsüenus eäucsvik : proprio msrke Oiü'erkstionem con-

scriplit , î use etism viro non köret äeäecori ; «;uX, cum plurims8 pblitioner

ex vsrio fcientisrum xênere , verss ĉuiäsm , non kamen s ^uolibet recepts3

eontinest , non lolum amplum äii'̂ uirenäi csmpum 06'ert », leä limnl sptilüms

eil , sä cspscikstem commilitoni8 mci äemonkrsnäsm . bis its^us ksnti ? rinci-

pi5, tsmijue splenäiäi suäitorü pstienkism sskî emus , sLenäsg , smice Mvenis!

in inferiorem lisnc cstbeärsm , öc ^us rstione politiones tuas äiluciäsre vs>

Ies8 , oüenäe.

Die Abhandlung , als Stoff zur Uebung , führet den Titel:
„Dülerkstio meäics äe respirstione Lr ulil pulmonum » ^usm . . . krreliäe krsn-
„cilco V̂ilüslmo Xsublen , Î IeäicinL vokbore , kstliolo ^iL sc prsxi3 meäic»
„krolsllore p. o. eruäitorum äil^uiütioni subpcit sutbor krsncilcu3 Lersräus
„l,Ve^eIer 6onnenÜ8 , Neäiclnse sc Lliirurßise . Lsnäiästus.

Der philosophischen Disputation präsidirte Herr Professor Joch-

' maring  mit folgender Vorrede:
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Vorrede zur philosophischen Dispütatio».
Die Nützlichkeit der Naturlehre wird wohl in unfern Tagen so

leicht nicht mehr betweifelt. Unter unzähligen Vortheilen, die sie uns
-gewährt, will ich nur einiger erwähnen: Sie ist es vorzüglich, welche
uns zu dem Urheber der Welt leitet; in uns würdige Begriffe von
ihm bildet, und ein starker Grundpfeiler der geoffenbarten Religion
selbst ist. Sie verscheuchet die Hirngespinste des Aberglaubens; zer¬
nichtet die Macht der Vorurtheile, und die Anfälle der Religions¬
spötter. Sie lehret uns die Körper, deren Eigenschaften, Kräfte,
und Wirkungen kennen, woraus wir dann die heilsamsten Kenntnisse
in Absicht auf die Gesundheit unseres eigenen Körpers schöpfen. Wenn
das Auge sich an den herrlichstes und manigfaltigsten Erscheinungen
ln der Natur weidet, so empfindet der Geist«ine nicht auszudrückende
Wonne, wenn er diese Erscheinungen aus den allgemeinen Natur-
gefätzen zu erklären weiß. Man wird es uns folglich nicht verdenken,
wenn wir uns heute mit einigen Gegenständen dieser so nützlichen,
als angenehmen Naturlehre zu beschäftigen suchen."

Die Abhandlung führt den Titel: „ Versuch über die anziehenden
^Kräfte der Körper, nebst einigen Sätzen aus der Naturlehre, ver-
,?theidigt von Johann Adam Kracht aus Bonn, der Naturlehre
„und Mathematik Beflissenen."

Die andekn Schriften, so bei Gelegenheit der Univerfitätseinweih-
ung herauskamen, sind folgende:

s) LIsinenta juris ÜLtutürn̂ rckiep. Lc UleÄ. LolonienLs, HN2S . . . (zuosä
xsrtein primain L: lecunärm in uiain ^ uciiwrurn comwunicavit Hudertns

Lre>ver , II. O. ?rok. Juris n-iturse, kiüoriss znri5 civilis , Lc inüitutionnm
pub. är or6. atyue kacultatis ûri6icsep. t. Oecsnus.

d) Oiü'ortstio ûris pnblici 6s ülimitato Mrs 6s non sppeUan6o ^ rsiiiprin-
cipum 8. K. I. LieAornm in geners , L 8ereniilimi Lolonienüs in specis»
quam. . . ?rLe1i6e isoiepko Vitaliano I.omber̂ , ti . O. mâ oris ^ rcki6iLcona-
iis LcclsÜL öonnenks , Lc «iolle^iatss »6 8s . -̂ poKotos (lvlonise tianonico

eapitulari, juris pubüci ?rokeüore or6insrio . . . smicre eru6itcirum 6ifquiütion!

lubmittit Laroius ^loiiius 6e la Roque, ^ ^rippinas, jurium auäitor emeriius.

e) 6o-
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e) (loäefiiäi Roll , jnrillm Oo5loris , LoUê ii ûrisconfultorum^ llelloris,

L juris feuÜLlis ac criminslis ?ro5elloris p. o. krolullo Lca6emica 6s ulü L

sbulll juris civilis (lsrmÄnire communis, L lktmtsrii , in fpecie Lle b̂orslis Lo-
ionienüs , in l'cnäis Lermsviss in ^enere, Lc in provincia eleclorsli colqni»

-enil litis , tum immeäistis publicis, tum meäiatis , sut aliis privstis in lhecie.

6) k'rsnx >Vilbelm Kuudlen 6er ^ rrnei^elebrtbeit Voctor , 8.X.O. ru Xüln

Hoirstk, unä (larnisons-Reäicus , 6er katboloxie un6 lne6icinilclienkraxis or-
6entlicber k,ebrer, 6er me6icini5clien kscultst Oecbsnt , von 6sn ILn6ernillen

6ie 6er Vervollkommnung 6er K̂rLneikunäe!m Wegs lieben.

e) Ltvvss über 6ie Xlei6ertracllt, in wie ferne lie einen nsebtlieiligen Lin-
ilufs suf 6ie 6efun6keit Iiat. bleblt einigen nnstomifclien un6 elnrurgileben
Leobnclitungen, von Jofepli Llsu6ius kougemont , 6er 2erglie6erungs- un6
XVun6sr2neikunK or6entlicben un6 üllentlicben bebrer.

Nach geendigten Disputationen begaben sich Se Kurfürstliche
Durchlaucht,  der Hofstaat, die fremden DeMirten, und hiesigen
Professoren, in die vor dem Universitätsgebäude bereitstehenden Wä¬
gen', und fuhren durch die beleuchtete Sternenfirasse; von dü zurück
durch den beleuchteten Triumphbogen und Markt bis nach der Hof¬
burg. Der Zug geschah in schönster Ordnung; und die an den
Wohnungen der jauchzenden Bürger wetteifernden Flämmchen boten
dem Auge der Fahrenden ein angenehmes Schauspiel dar. Am präch¬
tigsten glänzte, unter einer Menge von Lichtern, das Bildniß Sr
Kurfürstl . Durchlaucht  in Lebensgröße, welches die hiesige Bür¬
gerschaft, als ein Geschenk ihres besten Fürsten, Mittags von der
Hofburg mit der gewöhnlichen Feierlichkeit abgehohlet, und an der
Vorderseite des Rathhauses, in einer beleuchteten Pyramide, unter
den ausgesuchtesten Verzierungen bevesiiget hatte. Die Aufschrift war:

VLML « . 8LMMMLX . kÜI -I-L.
o . vonsicn -r.

'' Üürm . VH « LS -u .L 'rLX.
VLIXLX . MM . VXSkMIl . l . lLSl .IX' 6.

Abends ward, wie gestern, bei Hof gespeiset; und nach 10 Uhr
war in dem sogenannten englischen Hof freier Ball.

R Die
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Äie Mitwoche, als rrter November, ward durch eine juridische
Promotion gefeiert, welche Morgens nach ro Uhr anfieng, und mit
der Gegenwart Sr Kurfürst !. Durchlaucht , und des sämtlichen
Hofstaats beehret wurde. Herr Philipp Hedderich,  der Gottes¬
gelehrtheit und beider Rechte Doctor, wirklicher geistlicher Rath,
Professor des Kirchenrechts, Bücherjensor, und Protonotarius aposto-
licus, ertheilte darinn als Promotor den Herren Peter Joseph Röb-
son aus Bonn , und Johann Baptist Schütter aus Bodendorf, le-
galisirten Advocaten, die Doktorwürde; und den Herren Quirin
Mertens aus Ariendorf, und Peter Joseph Kley aus Brül , den Li-
centiatengrad. Die Vorrede des Herrn Promoters lassen wir hier
abdrucken.

De Fat » ecc/e/rn/?rc«e Hecm/r'L

-/rer rtt̂ ^ net»o/kr'E »/ n̂e«erstem.

LIEMH8MIL . 8LRLM88IM ^kcML ?I8cO?L,
8.R. I. LkLc'kok , VOLML ci .L^ L^i 'i88iM r

^nnns propö circnrnsKus eA tertius, <̂no nokis «lies tertis «lecirns ^ ovenr-

Kris extiterst aesUemics solernnis, cium li,b «livlnis suiplciis ootirse ^.esäernise
anno skkinc änoäeeirno natse, tertio Ueinceps snno Inklê uente funästse, lutlrö
poües inteZro Iskente smpliori suZmentstss äote, feüivs inikiorunr solernnis
celekrsvintus.

Illullrstsrn es 6ie viäimus karre sscrstillimsni 8cientisrum seäern s primo
kunästore sno IVÎxikin.i^xo snillLnico , cu ûs sscrnrn vultmn tune vlvurn
Kie corsrn venersri conti^erst.

Lx ksc ipsa Lstkeärs, unitis ornnium tune prsesentium ünceris votis sc <le-
sräeriis, Firmen sNAutlikirnumpro majori ^ csäsmiae nolirse splenäore Kr in-
cremento, in sni Lr Reli^ionls §Iorism, Lccleüse sc kstrisö coinmoänrn «iepre-
csti ürmus.

Ltism knie mnssrurn seäi Koni omnes, «juikus comrnoäum keli îonis äc

Keipublicss noürse coräi erst, non optsdsnt tsntmn» seä jsrn eiclern ominsksn«
> tur
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tur msjors commoäs Lc increments , cum ID 8DHD^ I88IIilD ? RMDD? 8 !

jsm äivinitus tibi ästum pstrein ? strim , äc mussrum nottrsrnm 8tstoreM sc

kloecenstem suturum etle beim noversNt. Dxsuäits ijuo«jue Luit s 8uperis U07

ürs äeprecstio , styue coeium vots Lc omins notlrs seiici coronsvit eventu;

etenim Ms omnis nunc l 'v^ NLOî plane unn.-ri ^ evenitle , st^ue , ut ornnis

psucis äixerim, ^ csäemiam nottrsm sä msjus äecus eveüsm , numero äocen-

tium suAsm , sliis super slis sääitis , qum 8cientisrum cuitum promovent , in-

tlruöbsm, äeniczue numero Dniverlitstum 8. k . I . säscriptsm, Lr jutlibus lurs

ciementitlimis ^ua tsiem relil ûls Imperii DniversrtLtibus notiticstsm , sb bis

bumsnitlimis litteris resslutstsm , s vsriis insuper perlonaii eruältitlimorum De-

putstorum prmsentia eonäecorstsm , bsc triäusna » säkuc äursnte , soiemNis in-

su^urationis setlivitste Imtsbunäi» Nobis, Lccleüm, Lt kstrise ^rstutamur.

krims bujus triäui settivi äies jsm sbiit, Deo ceu sonti omnis doni jure

^nerito specialiter sscrs, tzus unitis viribus sctm sunt Divino k̂ umini ^ rstim»

är coeio pro tsntis ^ratiis beneäixere sä unum omnes . ^ diit <̂uiäem äies

Ms, teä immortsiis nobis erit Lr suteis cksrsÄeridus sä nepotes trsnsctibenäs,

ut term in secuta potreritst ! semper sscrs tit Lr in Perpetuum äursturs.

Discetlit ^uo ûe siters setlivse iwjus insu^urstionis äies, ûm ex clemem

tiMms l 'ux voluntste iilusiS erst proxris, äum !n bsc esrum pslmtlrs, bsbitis

ex omni tscultste Disputstionibus scsäemicis interetle clementitiime äipns-

dsris. 6iorisntur Dunstes krs^enses Mv/o teüe )̂ L äiem illutn ceu

perpetuo Dnivertitsti tum tscrum Nsrrsnt potteris suis» eo <̂uoä Lsroius IV

Imperator Dnivertitstis prmäicbsê rckitsÄus snno tz6o in iptis insugurstio-

num solemniis per borss cjustuor Ns ^Mrorum Disputstionibus sttenäerit, st-

pue sulicis suis iä m^rs serentibus sc tempus coenm säeüe csüssntibus respon-

äerit : /rrcm / eÄe/ rism cMram, aö/rrnt, V / - oö/eAâ kirt r«

Q!«/a c/Po pötr<̂ ?<e, -nost t»Mr/eat. Dur non mpusli jure äies brec siters

^nnaiibus nottris scsäemicis mscribstur ^rstitlims semper memoria s poüeris
recoienäs?

Demum iliuxit tertis bmc fetlivs äies , tzum Sintis lit consecrsnäs äenuo,

atyue ut ljuiäĉusm sä sscrs limc scsäemics Lc eZo conserrem boäie , munus

kromotionis DoAorsiis in utroc Ûe jure mibi kuit äelatum.
^tb utinsm non sorem intirmior reii^uis , qui bmc lilüsäruin solemnis pro

äi^nitste coronsre poklem ! Interim l 'u-v 8DHD^ I88II ÎD ? 8MLki ? 8 ! cte-
mentis sretus , pus Minimum etism Lc ĉusiecun ^ue 8cientisrum specimen grs-

tiotillime suscipere non äeäi ^nsris , pro exi§us psrte mes, äelsto mibi muneri

scsäemico , Quantum potsum, sstistscere consbor. Dum

) I» tiiüori » Lobemise spsä Li. Lxsriss Obs, ä» jsr » »rsb. «ä. >Vircet>urxi >7Z»>
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dum autem mors penes "reüyuaa ln Imperio Ilnivetsitates recepto , kr» f»

tio quseäam ar^umenti lurispruäenti » L Promotion ! voötorali accommoäati

^rsemittenäa üt , etiam in KoLerno kromotionis a6tu ex Hiltoria Lccleü » no-

itr» dolonienüs , cke/ nt« »w/r -/x src/e/a/krca?^ oec/a//̂ xrib/ic«

N ^ rc/r/e/>,/co/,o»-r«M ».m/rorro,r cr>ca i//am »rr»-/'tr> b or^r-rattoiuönv

ack no/r -am n/?»e ststLM tum xraelaturus, ^uvä , ut clementiüime xatiaris,

lupplex 'ro ^o.

Initin lurilpruäent !» noÜr» eccleLaüicse dolonienüs public» non repeto a

8^ nocio illa aZrî pinenii , in ^ua üunnn -vrLX primus polt Äl̂ iLNExi Lpiico

PU8 do1onienÜ3 ot>ipipolitum üb! ^ rianiüni cielictum, auötoribus Vpilcopis

6alü « , manäante N-urrrxo Lpi ?copo No ^untinenlium , doloni » con ^regatis

exau6totatU3 lertur , ceu 0 «ööert§ Î Ionaciius Î lectllinienlis in Inis Lon-

, eüiorum aÄis primus a) , Lc Pott eum alii , cis Murca b) , at^ue vir in

Hiüoria alias verpatülimus, milrüpie multis ex partibus maxime veneranäu8 (7.

Dur »' c) traäiäere , abihue äubio , ut bloAuntinenlium «̂uenclam in noltrsm Kr

religua8 Oermani» Lccleüaa primatum 8eculo jam IV extit 'iüe, inäe eruerent;

vtenim contiÄa d» c re3 eK, at^ue exploia a nobis Hiltoria , in Oiüertatione

noüra kie8^noäis Lolonienlibus cl) pr» eunte L soliäis âm argumentia iscium

tioc suppolititium impu^nante celeberrimo Hiilorio ^raplio §NMrre/eL «^rn§ /o e)

Ita ut eruäitloribus niliii prorüis äutni iuperell'e aMplius viäeatur I ) .

8tatus autem luritpruäenti » noKr» iäcr» Lolonienüs public» , <pü per 8s-

cula extiterat , tum ex Loäicibus, ijuibus ü5a fult , tum ex I ê^ibus live in- live

extra 8/noäos Istis, tum ex §eKi8 noirrorum ?r» IuluM live 8eäem Romsnam,

live Imperatorem , ne Nationen ! noltram Lc 8tatum Lccleli» noltr » internum

lpeötavero , 'eruitur.

7̂ 8eculo IV ulque aä VIII L tempore 8. Roxir ^ cn LccleL» noltr » alia

legum lacrarum dolleätio non erat u5ui, yuam c>uR continedat Lanoves Lon-

ciliorum tum uuiversaüum, tum particularium orienti8, nee non Return , <̂ui-

du8 suberat, câ /tr«/ar/a ^) . (juia autem i^norat in Iii8 An »'« ^ xr/coporu»r,

Mstro/ >o//ta»'ro» sc §^»oÄo»'rmr /)rovnrc/Ä//rtMconiervari Integra ? Niliii äs

Immeäiata yuaäam Lcclelise Roman» in alias inkeriorea potellate , niliii 6e ju-

risäiÄione Ve^storum e ûsäem 8eäi3 in Lccleüis exteris exercita , nil 6e ap-
pella-

s ) käit . Lolonise i ; ; i . psx . ; lü , d) Os Lolicordiii Liceräotii L smperii O«7- csp .r»

c) Orll <ie 8/no6 . Oolon. söit . Uox . 177? « 6) In Um . I. Oill ooltrsrum e<!>t.

Ooniise 178; . p-ix. 7 ?. teq . e ) In ^ nnslibur kcclet . 1°om. II . psx . 79 ; k) Vü « o-

v »i»s aov. Lubtict. äixl»Löm. V. 8) Viä» Llrm. nokr» I- L. k. I- Lsü» lit . I.
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pellationidus ultramontanis , nil äe äitpenlationibus at^ue exemptionidus inäy

impetrnnäis leUtur Ii) .

8ecuIo Vlll lloxi ^ cir' î a dnLSONio II aä partes dermani » MeZstum

(anno primniu noltr » Lccleli » ^ rcliiepitcopum brevi mox poitea sä LIo-

j;onos abeuntem ) lecum tuliÜ'e libellum , in ^uo lacratilüma ^ ccleüaltic» in-

ititutionis juäicia continelrantur , rekert Ot/r/oun» in vita ejusäem apuä

äie Quinta junii , nt tarn cterus , î uam ceteri populi Wi lubjicienäi ex öloerv-

äireutur . Rürellus liic erat doäex Lccleü » Roman» , ieä ümplioiillmus , pu-

rus , ? otelrati Rpilcopali , Ületropolitic» Lt 8/noäorum provincialium plane

innoxius i) .
läem yuoyue tei Katus erst lud Hn.nnnxi .oo anno ^8Z sä Rpitcopsturn

dolonienlem evetto , ^ui sub darolo LI. 8cdolarärn partim inltaurator erst in

Lpilcopio luo, Lc partim inltitutor k) .

Is doäicem darolo U. ab ^ vni >xo ästum pro Ina Lcclelia oräinavit ex-

xlicanänm, pui Integra erat dollectio dasonum , Analem ex D/orrr,// ê /F?k? Ia>-

dore aäornatam ex triKus doäicibus manulcriptrs Llo^ untin» LcclsL » s. iZLZ

eäiäit L Lri/tore ^ 'Ld»c,7. <?rrm . ^ om. I . ex tribus doäicibus

manulcripdls LccleLse Metropolitan » dolonienüs internere l ) . doäex bic tlie-

jsurils eit ab Hicvnuai .no i^reblepilcopo kletropolrtsn » 8cbol » una cum in-

xenti sltorum Llanuscriptorum apparatu äono äatus m) .

dum b» c dolledtio D/o>r̂ i eac/§ ne parlier Iura RpilcOporum, llletropobta-

rum ac 8)-noäorum provincialium unäe^uspue inte^ra coniervet , prOno inäs

alveo Iluit , La » täte in nolkra quo^ue Lcelelia dolonienü Netropolitiea ltatum

^uris noltri ecclelialtici publici manülle incorruptum.

Verum iub initium leculi IX dolleÄio illa Iliäoriana lamols , ĉuam RicoLrirus

ülo ^ untinenüum ^ rclnepilcopus primus acceptaverat , r«/e/iie plurium mutstio-

num, l̂ uas tota ketro Rcclell» anti^uitas i^noraverat , in jure lacro Zermsuico

'publicO extiterat . H.lt Hn -vresLium« noiter übi eanäem olrtruäi non pa-

'tiebritur ; czüiu potius in 8)moäo ma^na ^ <juil^ ranenü anno 816 lub dovovico

Rio babita contra appellationes transmontanss , yuss dollettio praetaffra primuM

Itabilirs coeperat, sä conservanäam Rpilcoporum Lc 8zmoäorum provincialium

Luötoritatäm äilertis verdis receperit danonem doncilii Xicaeni «̂uintum, ipio
8 !ta-

d) t ŝ. Pspr » "Pom. III. Oilt. rie veteri Loölre Lcclef. romsa« . I'rskt.
und Gcschichtjmäßl-ie En-rtcrunq einiger die concorösr» üern̂ nise betreffender Fragen:
<r»x>lr. >. Was für Gewalt und Gerechtsame haben die Bischöfe in rrftcrn Zeiten, und»er
len falschen Dceretale« ausgeübt? Tom. Loocorä. 6«rn>. i ) cf. kcxu îtro-i T. l-
rkrum br»oci» I.ib. ri . §. 1;. p»x. ĝ r. k) Vnl. t.»v«olvs äs Lckoliac»p. lte
Lcliola liolonienü. 1) a psx. 7; ! leq. ; sää . vs blsscx l.. Lsp. IX. m) Ilairrs-
«Lii» in LLlaloxo Lldliochscre ÜI88. Lcctes. ülerrâ, Lalou. «ä, »7, ; in xraelatioa«.



liatuitur : ul /rr̂ , Hur co-rrurnurous/rrrvaul»»', / M ^ t7srü , / -« /arro br»
ab ^ />r/co)ir̂ , xrr tt«a»«H»amHrts / Vomur/'am / errlerrtra rr § ülarr^ oblr-rsal,

«t br H«r Cxe»- /»rovr-rcra/er» Ä/noänr» ) ab/'r'c/imlnr ab a/rH -ro» rrrrprarrl»»' n) .
(itM'r» Xvi 08  votier ^ rckiepilc0pu8 lecuio IX meäio in äiKciliora , ob re,

Leptum msFis spuriarum Oecretslium lcetuM inciäerst tempora , sUeô ue ma¬
jori HUOHue reüRentia L: vaIiäioribu8 oyu8 erat viribu8, sä zura lna epifcopsliä
L metropolitica sc hmoäalia INconculla conter m̂nöa. Rronuntiaverat is unL
cum l 'vm 'ro^ovc» ^ rcbiepitcopo l 'revirenü inter Rotbsrium Re^em är l 'beut-
der ^am in 8>noäo iVletenIi äivortium , Ieä juäicium illorum in 8vnoäo latum
non probaverat Xicon^ os I ; yuspropter , cum 6m8rn ^ iuo8 notier juäicium
8M0äi retratisre voller , s lummo Rontilice sxsuciorstu8 luii , sü'umptis a ? sp»
in fententia äepoütionis 5slÜ8 princixiis antebac plsve inco^niris, viäeliceti
Hor/co/m§ N ^ rcbr^o//io/>or ^rrr L/rr/co/raMr />rr-rrrxr»»r a § eäe/ ?omivrä / «>»/>-

Lr porro : L'rHn/r. -. . »rairciala/ a»W->»rrr vr/ circrela . . -pro scc/ê a/ircä «tr/cr-
j>/r'»a . . . a verirr a/rô o/rrrr / a/ubrrtkr /»rorrrrt/Zala covlem/i/rr/l, >/rra-
tberrra/ t k-lr. o) ; contra ĉuam lententiam läem 6mci » /Vviv8 remeäium jure
eccletialiico publico in snti^urtats proäitum nempe : ^ ppellationem sä uni rer»
lam Rccleliam inierpoluit epitiola spolo ^etica sä ? spam scrixts» in yua le^ i-
tut: ^ »s 8r/»oäo, caAv«/co rrrarrrE , >ru//o rrccrr/ä»le, »r«//o lx/Ir̂ ra»le; «ul«
/aH«e är/Mtat/ott/ § är/crelrous är»rrrreirle, ue/ artübrrlale ac zôobalro-rs co»rv/«»
ceul'̂ ab/H-ie uo/irr orr̂ r ro>r/e//ro»re, ab/errlrb«^ a/r/r »relr0po/rlaur> b rircecs/a-
»rr'r Loe/>r/co/i/r b rorr/r'alr/bri^ uo/!- /r csctt'a omrrritm omrr/no co-r/err/ÄM, l«o

/o/rrrr arbrlrro . . . no/»ret ä«M»a»'e vo/nr/lr p) . Interxoluit in^usm spxellstionem
sä Loncilium zenersle , ljuamvis luccell'u inlelici, li^ tiäem fstis temporum , cum
iäisrum Lccleäarum ^ rcbi- Lc Lpiscopi 6ermamse xsilim sä aiia kseuäo -Iüäori
priäcipia ti antiitlenr» fuccumbere äebuerit rz) .

8uccetNt 6ox 'rtnvnio VV̂n -Niinm rv8, kujatis Lcclesise Lonnenüs tunc ^ bbas
ieu krTpotitus , yui mattenta ^rsvi epitiola a Xicor ^ o I sn.86z sä ^ piscopos
Lallise Lc Oermaniso äata r) , äe recipienäl8 äecretalibus e^itiolis Romsnorum
kontiäcum bsuä ^enuinls, illarum obtervantism proüter ! Lc jursre nolnerst,
hu!a in Loäice Lsnonum , ljUem HinvLs ^ i.ü08 ^ ntecetlor tuns » Lsrolo N.
scceptum sua in Rccleäs publicaverat, von continetentur ; Ieä ksliii ^ rcbiepis-
copslis äens ^stio remeäium erat executivum, ^uo ÜIs8, sn ieria voluntste,
valäe äubito , taltim krofellionis inürumento aä loannem VIII ästo ut in lere¬
ret, coZebatur 8) .

Î tque

n ) L»n. 42 spuö in Lonc . 6erm . I 'om . I. psx . 421. 0) Hxkrrnin » I. cik»
' /? onu II . psx . 28- . p ) l- pilioli, »ppetlatvri » »pu<j tlxirrr « ,, », I. l ît . psz . 29Ü. q) Vi<j.

llvkirkiLii » bi. v . 1' . "som . I. psz . 20z . m votis . r ) Vi«I. L«o. I, 0 . »A« ü «» riL-
«u » , ») Uxirir « »,« Lonc» Lsrm . ^ oni. II , x»x.
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-Vkxjusb êc eü epocba lila, ud! 8eäe komana ita ürAente 6dIIekiio !?I^üäo-
Isi6or! mercatoris , non obüsnte ^ rcbiepisc<!>pi V̂n-ciULNtt noÜrl Lr varlorum
OaUise Lpiseoparum contraäiclione , ln Lccleüam noitram penetraverat , ülius-
yns poteilas , ultra quam sscrl Lanones snti ^ui permitterent > aukta vebeMentsr
fuerat ; quanquam tamen »ro>r emura, <;use z;enu!na erant, Huris sacr! public!
principia, ^ 'Hemati Lccleüae cbrlManre vero conlona nonäum penitus ex erl-
6em elirninari potuerint.

Ouan<;uam emm In eaäem OolleLcione apdcrzrpba Inter rellyus , «juse in-
cremento potettatls pontliiclm rütra 6nes Pedant , princlpia Nova Illuä c;uoque
contineretnr : / 'orrtr/erc« -rem/ne a -re>ü/>re //§arr
niNilomInus ^ xo II ^ reblprsesu! noüer keculo Xi anno vläellcet 1064 ilo-
Nrsrn aäveÄus ^ !exsn6rum> ĉui citra Imperstorls Henric ! IV consenturn InkoN-
tiLcem eletlus suerat , Interpellavit , cttr r/eK/o»e»r cir^ / aKa-v rr-
/ra manÄsNtMH/ acrê tK̂ et, / ecr<̂ ac är/rrncinF Lomaira/ r«b
/ 7/ro/ao / / ' ^ »^ cs^ü»-s Lab/t« arme / 0L9 circ»-evr//et t) ? atqub non ol>-
Aante longa verborum serle ab HiläebkÄüäo tuNc ^ rcbiölacono 8. R. kl. poüea
?ontil !ce ' 6regor !o VII lä eÜecit> ut causa bssc aä 8^ noäum reHIceretur Llan-
tuas iuäiclam, In ^ua, cum sllus, yuern Imperator »omlnaverat , a noürv ^ x-
IkOXL 6mul a6 8^noäuln invitatus » venire Netreälans renunclall'et) eleÄIo ^ lex»
anäri , intervenlente coMnsu regio , per nollrum ceu I-egstuM Lss-
saris rata sult.

XIInI äiesm , ^uoä cöntr-a Lo-rMa V ( orratr̂ / r̂Kor/L/ 'apL eunäem Help
ricum IV Imperatorem anno 1062 tune aäkuc Ltatis annoruM äuoriecim ^6u-
canäum moäeranäumgue susceperit» atque anno 127z pro conlervandis Huri-
dus cresareis tltulo ? atritiatu3 In urbe Koniana , nt reditus Imperator ! debicos
conFre ^aret, cum ULn-i^xxo LaaiberAenlILpIscopo üt proke6tus u) ; ^uanĉ usm
kspa lä 6ed!tum ns§aVerIt» at^us litsras commlnatorias Iilc UeZi Primus äe-
äsrit satisl̂ cllonem poltulans , ob ümouiacas inveüituras >v) .

Xecjueo praeterlre Ultzntlo conllantlam Hn .ooi .i'kn ^ rckiepiscopl notlrl , î ui
Axxoxr succeült In conservaüäis ^önulnls Huris sacrl public! principlls, czui,
äum 8ivniuo3 V̂rcblepiscopus No ^untinuz^ excommunicato a kapa Lregorio
VII äc äepolito contra Lanones klenrico Imperatore kuäolpkum 8usvlre Ou-
cem ke ^sm UoAUntlam äuÄum coronare tentaverak, tot->
ot ^rrr / /e-rr/co / ?e§r riatam / ervarrÄam pstaöat , ut vetbls utar eximü
? . HartTbemil in HIKoria re ! nummarise colonlenür pa§ 9z r ûaträo, ut ! !äem

üartx-

») Vi6. tt ^irrr »» « io Kilt, rei vumm»r>« ealon. «ä. 17;^ p k̂-79- 8r ?r«l.ivr ia
Lkron. üouviceuü l. p»x. Orro kriüllL- l. . VI. ^47- V) ÜL»rr ««na
l, cik. j>sx. , o.



HsrtLkenliü8 pcr^it, « n/v ^ /a MoF !«»rt/a, ^inr r» / c/s / /s»»'/rr )»s»->tra«/t > -ro-r

/snr t.'tmrt/tr« ob e/«^moci/ co»ts»»/>t?i»» rs ^ rE Mr/s ^at/s co»rcr»//ä / »°s>u/rot x)^

tzlli » eru6itoruin Lc in )ure xnblicO Lcro ^ersatissimorum ILtorum iaAum

/Ircbiprsesuli8 noKri, non Obilanklbnâ ui« Romakre constibu », boäie improbat?

8ucce6it Hirvorriro noitro 8iSr:wiES , ^ui acqus cOnKantMmn8 erat in

zuribu8 6 erman>'Ls Lr Itnperü küenäis, ckitn'exaEorationöm dre ^oti ! VII ob

1nscitat08 in Iinperio motua saötsm, Lr eleAo contra illnm ? onti6ci LIementi

Prseiranäam obeciienüAm consirmavit in 6onciiio blo ^ nrtino anno roZZ prLsen-

tibu 8 MeÄlonc ^ rcbiep . L Lngclberto Irevirenü babito , ceu iäern

^iartr :kemiÜ8 teüis eü v) .
vi ^nuin, tzuüä commcworStnr , paritsr eL kaÄurn nottri -I'kcbiprresulit

^nivLNicr , <̂Ni anno Ino in tzenerali 8)»noäo Lolonienü 6 uibertnm ^ bbatem

<lemblacensem canonixavit, ) ure rnox poüea ab ^ exanäro III ^ ulseKomanöS

i -eservato x) .

In rneäio etiam teinpormN, ^llibî z ^ uke komanss pÜteÜ 38  ää supremos

Npices ultra äne « a Lbrilto sunäatOre ipsomet poütor eXcreverat, vrü sua po-

teKate'oräinaria tnenäa viküarnnt Nonnuüi ^ rcbiprXsulcs noKri, üyuiäem IVn.:.-

n ^slus ^ rcbiepiscopug anno IZZ8 contra literaa ^uascnn^ue Homsc impetra-

tas leZein «ieäerit ^raviiümam pocnalem, »rs sa»-r»»r ai' /s«'!«»?

MiKor/tats / »a o»«/»«a»'/a / >?t sa.'«»r/»attr 6k ^ /r ?t//Ä aa) .

8 imiliter ^ n -Mi .>l08 ^ rcbiepiscopu 8 anno IZZZ generali sanÄione contra

vju 8inoäi litcraa ab ^ ula Rvmaüa rrnpctratas ^uascnn^ue prsecipue äispensatio-

ne 8 äecrevit in mocinm se^uentcrn r V̂or «?orbo / >s////s »'0 /» D/Err/r rr/r-

tato / >/?!r?Mru-r ^«.«nrtri»» »« »robÄ s/t »'S»»»saÄrcr c»/»/s»rtŝ / rorrsreo^ortrtiNtM/ ?:b

xceirn /atre ^e-rtsrcka,' r»? L/r/rr »/»t/s -»«»rala»«»-̂ . H-aatsr.>»r, «»rtŝ »«»» aal s^sr?«-

t»o»sm /Äs»'«»-?«»» a/»o//o//rai -tt»rr ^narrkirrcrnr^ns lis cste»-o xn-oss^atr-»-, aal

/err OAc/a/s»n »rô »'»ü» ^ 10 sarü,»/irs ea»-rrn?/s»,r, -/««»/« / / s/s «M/bstraia / t/rr,

nt om«,b?»s occro'»'atrt»' -xsr/rrr/Ä, tra »?r»r/ttn»tx»' bb) .

(2niä aliuä cX bilce ôräinationibn8 örnikur, «juain principiuni üluä 6c abso¬

luta L lrNkneäiata xotekate IsZisIatira Hulae kornans : boc seculo in noüra Lc-

clelia non turüe xencraliter a^nitn/n , stgue eiäcm Û8 äisxensanöi in lexibus

Lceleüse in pr^ nctlcium potettava oräinarirc suissc öontraäiLIum ?

KIox poika anno viäelicct 1372 ^uo exatLovea annatarmn L äecimarum

paxaliuin in UnivÄlo scrc 6erman «e Ltero invaluerant , knionnicos -Ircbiepis-

«opns ( llero sno coionienü pronüüt ^ / e «?/ sv«l/s»rl/n»r sa?aKro»«»» ^ »»///ur!«

o»r»§ o»»»u rmr/r//o V anac//ro^rtbvs»/?«»-»»» cc) . ^ î ue

X) I. cit. psx. 9 ; . l. cik. psx.Aj. rl ltxxrr »»!!« I ôm. Hl. Lvnc. 6erlk . p»x. r ; S.
L-P . I. «!e keliq. L xey. L-nttvum . -L) Viä. Lock. 8l»Ml,r»m Lol«». k^L r ;v. zt
bb) 8t»t» Lotoa» x»x. i ; ck. cc) idlckbm xsx, L»I.
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conlmt , per krsc tempora ^ rciiiepiseop08 nokros I ê§es summorum
kontiHeum in LoHeerioniIzu8 tune auöcoritate kontilicum a6ornati8 imo publi-

eati8 contentns non uceeptaile limpliciter , Ie6 Lieclelise tuse proprium 8tatuto-
rurn coäieem , ĉiü varias continet leges ii.8, (juas ? ontiHee8 tuierant , contra-

ri38, prseseriplllle, ceu numuleriptus eoäex e û8MoL üatutorum in -Vrcilivo^ r-
cliiepileopsli allervatus , anno 1Z54 t^pi- (^ueutelianis Loloniss äivulAutus te-
Kis ell äci) .

Loniirmatnr fane Iioe exemplo lila , puam lupra retulimu8 , veritas:
e/?r/co/?o^ »o/iro§ / s/e r'rrs /u ccc/e/nr 67o'//!<i roii»'r§ rrauIeF cr ä/>irlrrt / anKo
r'e§ euü?rt/u aA»ov///r , ^rrâ rts orc//<-cr-̂ u c//vnulr!>r c/atcr /x-
^tteur/ ^ Lonrcr»̂ cintcr L? Lonrcr xrounc/Za^ / r-r//e rc/ô , r-t / ucr ecc/e-

öourrm/iro/rrovsrs-tt.
tempora l 'nuononici , 0omiti8 6e divers , anuo 1414 ele 61i L anno

1464 aä 8upero8 sbeunti8, atĉue in ^ rcliiepiLopcitu Loionienii ^udüairti3 nune
«ranütum Lcio , sab czuo plurimn , yuse ^uri8prucienLiam nolrram pudlieam ee-
cleliaLcam spectsnt, capita commemoranäa veniunt, Quorum ünAularia tantum,
ne jnilo ine lim ion^ior , recenlebo.

Pik yuiciem prn/ ?rc»c iliucl eil , l̂ ucxi lob ill^ nrixo V ? onti6ce in reilitu-
enäo üki ûre oräinario ae nativo conkerenäi 6iFnitcite8 L benetieia , cpio6 .̂ u-
teeeiIore8 iui cluntaxat rcr ra ^/a r»troÄ»t?cr v.'̂ L rommrttuir csrto mocio Iui? Lu-
pituiis , non ^ uire Homanss , ceilerant , atc>ue ex ratione cellantis vitee com-
niunig , alio^uin reititui debuiilet , lummam ooliocuverit operam, at^ue a prce-
xlitlio pontiiice literas impetraverit ästl»3 VIII Xsl. Oecembris sn . I' onUiientos
XIII In lileAorali /Vrenivo ail'ervatas näliue Ineäitas , cp leis ^c>8 eonierencii be-
neilcia varia ae äi^nitstez ln liletropolitcms öc »1ii8 Loile^iutis Hcoieslis 60-
lonienlibus illi conceücnn 1e<; itur, ljuss Hieras, luo tempore , orbi litersrro eom-
munieabimug.

«w est, ĉuoä rcltekstu8^ rckiprselul noüer in kamolo illo inter Lonei-
lium ögllieenfs L LooLXiu>l IV kapam ciiüiäio Loncilio generali ceu acitliv-
ritstem lupremam ub iplomet LiruiLno Iisbenti säkserenäum lirmlter eile äuxe-
rit ; ne

Teni/ron, ĉuoä Oecretis 8. 6onciIii Lslileeniis , ^uidu8 Mra Netropolitarum
ör üpilcoporum ut piurimum reüituta kuere , limpliciter n natione noKra in-
kaerenäum eile voluerit ; Lc ^uan^uam Imperator kuivLNicvs III Lc?I 'ueovo-
nicu « ^ rckiepi<copu8 Llo^untinus conäiti8 tub Ü8äem Loncoräati8 ^ ictiaKen-
burFenübu8 > libertatibus Lccleüarum Lermanise aämoäum noxiis Lr</-

l ' ert/»r

<U) kjei»entl, llakca lar . e»a. 0 . 1. Lect. lit » l.
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-1-MM anno 1448 milerint aä l̂ Ietropolitam nolirum , Loloniar tunc commoran-
tem , ijui eunäem ^ rcliipraeiulem , nt Lc I^iconxnki V ceu legitimumkonti-
Lcem» agnosceret , Lc Loncorästis ^ sckaslenlrurgensibussubscriberet, omni, <̂uo
pollet , moäo commoveret , pn/nritm puiäem annuit , a/te»n»r vero nt conceäe-
ret , ab ipso impetrari non potuit , seä potius cum Kege Lslliae ali!s<;ue non-
mullis Lermaniae kroceribns foeäus iniit , ĉuo Oecreta Lalileenli» anno 14ZY
communi I^ationls germanica : consensu recepta simpliciter retlnenäa eü'e äe-
creverant ee) .̂
Imo neyuiäem ^ rckipraesul notier Loncoräata -^scliassenburgensia pro nolira

Lcclesra Lolonietili ante annum 1461 acceptaverat , Lr promulganäa suo OlR-
ciall Lolonienli permiserat , <ionec variis propolitionibus Lc yuerelis äe lassa
extra üräinem pOteliate sua oräinaria Lc Illetropolitica cum ? spa ?io II antekac

Ä//r.'/o egiüet > inter ĉuss praecipuae erant , ut partim alternativa tollere-
tur , in savorem suse poteliatis oräinarise , acnatlvae , partimljue übi ^us con-
ürmanäl suos 8uKraganeos per ^ scliaKenburgenlia infraÄum , sartum teöium-

» ^ue relliu ûeretur ; ĉuocl cum lidl relrituenäum literis , ^uarum tevor in ^ r-
cliivo Llsktorali aäliue all'ervatur , sortiter urg^rst » Lreve a ? to II impettavid,
puo übi suisczue8uccel1oribns in Perpetuum co»/ec»'a-u/e 8ulliaganeos eom-
petere äeclaratum suit ss ^.

Oe ^ rckiepiscopo , ^ni 8eculo XVI aä annum usyue 1547 Oc-
clesias nolirae prsesult, quiä äicam ? pui anno iZ2Z> äum LlerO Lolonienli sua
ad Imperatoribus legitime concell'a ptivilegia per Llagiliratum civilem contra-
äicl Lr turdari coeperant, suam in illl» cOnserranäis Lr vinäicanäis collocavit
vperam gg) ? r̂ ui in Lomitüs Imperii pro tuenäis suis Ür sliorum ^ rcliiepis-
coporum ûribus suam üepius Suöioritatem interposuit ? ljui anno 1ZZ6 in 8) -
noäo provinciali a se convocsta celeberrimos eäiäit Lanones pro componen-
<lis keligionis äilliäüs ? qui novam suae Lcclesiae rekormstionem in erigenäis
scliolls, eliminanäis adnübus §r reäucenäa Lcclellse äisciplina aä priüinsm pu-
ritatem meäitabatur , ^üamvis succell'u satoĉue inietici, <̂uoä tacere, äolere elt lil>) .

^noni -nns , Lomes a 8cliauenl>urg , eiäem a plurimis ŝm annis in pegimi-
vis Loaä ûtorium äatus anno 1548 luccellerat , gui propvütam übi ac reliquis

8ta-

ee ) Vj<1. ltili . «I!pl. rxi .innum 1447« 15 ) l^quiäem ksec nnllr , ratio procra/ii-
Niikse in Xcclel)» nvltru promulxationis Loncorclatnrum >t5cti»ikeiib»i'xen5lum sllcui vscuo
jurir Ikrslnni vzxnq»« i» priiicipür junr lrcri I ' ritoni stque Nato ad carpsndum virot
«iam in i»re -trclnvorum Imperii verlatiHiwos Oiplomskum Icrutatore ; rvilo diploms-
tico, reu I«n^iu5 pekits smlan videbitUr, qui propiorem kvjur rei caulam 5ele iuvenils«
jsklitabit , led vix protiabik, stque ideo pro 5u>r sllerti » merir illam , quam line jur«
prsetendd , Kdem ^ auÄoritatem ab orbe literalo , qu ! nunquam perlon » ^ravitake »e
di^nirate , <ed rationibux movetur , imprkrabit . ß^ ) Vid. Imprel5un > Lvloments 154 ^'
bk > Vid. lieformatio Lrebiep . l ôlou . Uermaulli edit» Lonn » Hpia üiblioj »ol»



>

75

8tatibus kiccleltaibicig eoäem anno aL^ noi -o V Heformationis kormulsm mo»

aä Lccleüam fuam reäux inöi6ta eumin 6nem 8 '̂nncio provinciali publicari juilrt,
a 8acm Orefarca Na êibate conürmata ^raviilimo Decreto ü) fontem Iu¬

ris pruäentiiL noscr̂ e f. publicse in boäiernum us^ue äiem conkituit , î uan^uam,
ijuoci äolenter rekero , cum ipllus obitu pariter abiiüe in oblivionem visa sueric.

^nno iZZO Livitatem Iriäentinam , comite (ii-oppLno , petüt , at^ue bre-
viüimo illo, ĉuo Loncilio IHäentino interfuit , tempore expoütis Loncilio ^ra-
vi/ümis illis abufibus, ^ui ex appeilatiouibus aä Luriam komansm InLccleüam
Lttnisri reäunäai ent , a l' atribus impetratum fuit Oecretum , ^uo kse appella-
tiones , Quantum tata illorum temporum permisere , multum coereebantur klr).

(Quantum iäem ^ rcbiepiscopus Lpitcoporum eXemptionibus relbiterit, iure-
^ue Lcclefiae Lletropoliticse bac in re juribus conservanäis ii>vi->üaverir, opps-
Ltis veris Iuris 8acri in antî uissrmis Lonciliis äeterminati principiis inäe coi-
ligere licet , czunä iubtrabenäaê uÄoritati fuae LIetropoiiticae Ditrâ ettinae Lc-
clelise feie fortiter oppofuerit ^ u!se komanae, <;uin tamen ob praeäominanten» ^
bupis poteibarem iä impeäire potuerit, feä antiljuMmam LIetropoIeos noirrss
Üiiam Oltrajeöbrnama Matre sua abüraÄam us ûe boäie , äolente forian ipsa
ülia, intuemur II) .

Lilens praetermitto fatum ? nioLirici IV ^ rcbiepiicopi Lolonienüs , ^ui sä
vecreta Loncilii l 'riäentini recipienäa L publicanäa , atque ut in illa ĵuraret,
anÄoritate ? ir V commoveri non potuit ; ieä potius anno 1567 referente I>x-
vLnoio , ^ nnslium Lontinuatore mm), bipifcopatum fuum äimirtere
maluit . — ^ mpiiilimus miki bic pateret ulterius äiilerenäi campus, ü in causa«
bujus facti Lr fati in^uirere vacaret.

Vkcnnrx/volles .̂ rcbiepiscopus inter reli^ua , ^uae pro tuenäis suis zuribus
Aeflrt, anno 6ie rertia ^lartii I.egem -^nteceilorum fuorum XV̂ l-n«» li är
^VrnirLNAii iuperius relatam contra leges , Gratias ac äifpenfationes ^ ulse ko-
inan-e bisce innovavit verbiß : / /r /rcrnt mairtinta r-c/ ^ua/errror^rie //-

^ -v/ko//rar r» ^ »-r/r/üi/cecr/ b Cw/tats Co/o»/e>̂ r /sai-i/carc , vr/
»n)r x»-rrura / kevr'/one ac crir» ^ »-ck/crtrt V Co « /c »r/ « ^ »- ckr-
epi/c « xa/r nn) ,

^6 tempora Hr:xmicr -Vrcbiepiscopi noitri nunc tranütnm fa-
cio ; die contra Lapitulationem irdi praefcriptam fuam )uris61Äionem Lpilco-

palem

il > Viii. fc>6. 8tsk. c' olon . pax . 4ir seq. KKI 8 -o>pi slilt » Lonc. "frili L kxpsn 1-Î .li.
f . Ilt . "sit . spp «»I. uki llrvpperum multir lar^ ikur prolr-quitur . II) V16. /ivs . Hi-
a r̂vü in ( o<i I5elx . Diplomat ^ om , II . mm ) ltom . XXII . ><I tiunc snnum tlxntr-
xxini in ^ «nril . Oerm . "fom . VII. nn ) Lx lii; a<I eviilentiam ulqns manitellom re<I-
«likiir, »oq»i6em lexsr ac lirers ; papalei jinn »IMO r§4; sm« canleutu är »rceplatioo»
-Irckiepiscopi uokri potuiüe publicarj.
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paleniMI Zatam a 8pirltn. 8anüo orliinariain tuebatur , ea<;ne ne^uaquam oll»
ll^atus creäebatur , feä putius arclculi In er»contenti nullius roboris ac inoinenti
'äeclarati sunt, ceu äocumentnin a I n̂xiciio aälatnm oc>) abnnäe tellatur , att̂ us
f>. 6 ^nn^ i>L ex 8ocietate recte faÄurn eÜe mnltls ar^urnentis vüenäit pp) .

^t «jue i'äein ^ rcliiprseful nolter In 8)'no6o Ina OicecefaNa anno 1662 lia-
irita varias oröinationes jus noitrnin Lccle^alticuln fpeAavtes eäläit ; ll^uiclein
coercitae fuiit In illls exeinptiones Reli§iolorurn a poteKste Lpifcopall oräina-
ria , atque ll^nanter in liac 8^noäo nolkra reüepta iult Lulla ? apse Ixxocnxiur
X In kavorem ? ^ cu^ roxii Lpllcopl -^nAelopolltani (exemplo In 6er-
rnLnIii unico) contra Reguläres e^emptos , lldl obeälentiarn öetrettantes , enra-

Data, ^ua ornnia prseältti LpilcopI atca ür vräinata raka lradeptnr ^ ) .

kotro in eaäem 8^noäo äeterniinaturn aperte eernimus jus Innovan6I fun-
äationes lLcclefraüicas Lc HnAorltate ^ rclnepifcopl ineliores In ulus convet-
tenäas rr) .

Oenlĉue, cpioä eaäein Oloeĉ fana 8)'noüus In reVocanäis öeinceps omnlbns
Gaulis aä juctlces LoinmLlarlos In partibus fecunäuin apertsm concoräatoruin

"krlnclpnin 6Iterarn Lc Oecretum Loncrlii 1'rläentinl praecipuain collocavcrlt
Operam, ejnsäeni 8) No°äI lilltorla teltis eil ; flyuiäein In 8eIIIone fecunäa jn-
«lices dele^atos , Kultus cautsc Lcclelialtlcss In ultiina feinper Inüsntia lint co:n-
mittendäe, nornlnaverit ss).

()ulä fnl>)o8Li>no lioc 8ecn1o Ineunts circa Lullarn : t/n/Ae»/-
tz?c. actum fnerlt , füentio practerire liauä poll'uin , ^ui, fürs pote6atis ^ r-

ckleplfcopalis liaud niemor , liullam in Lonventn llllnorltlco tiolonleull a ka-
cnltate Illieolo ^Ica, ceu cloAmatlcani är iläcl re^ulain aälulnptain pro fuis

Lceletlis pudllcsverat tt) , feä pro Oltlonlbus ^ .nitriacls Juri fuo vloscelano
Kolonien !! InbjeLtls In ^ravllllrnain )osL?tti I Irnp. inciäerat ollen tarn , atcjus
illlns aä fn^AeüIoneni kacultatis praeälltae latla publlcatlo LuUae:
ceu re^ulse üäel ln VItlonidus ^ ulrrlacis absĉne elleAu inauüt ; Huar ex facto
Iioc corollarla iiüunt, aliis rieäucenäa rellnijno.

klurima aäkuc circa üatuin Inrlsptnäentiae noirrac 8acrre pndllcae Lolonl-
enils ex flliiorla noüri Inter alia Illutlriorls 8ecn1I recenienäa iniki fupereüent;
feci ^nia Iiaac noilrae actati proplnĉ niora funt, Lc ins^Is nota , lila prsetermitto,
Lt(jue aä ?roinotIonIs aäturn nt xro ^reälar , me ternpus vocst.

00 ) LonN III . 8picil . Lccl . pp ^ In viis . <Is Lapit . Lp . 6erm . in Dies . 1- L . Lcnilirr
'lom. II. psx. 784. qq) p. III. 8tak. Lol. nov. rr) iblöem I. cit. rs) vm. Oireüo-
riuin Ljuwdale in süiü 8/noäi psx» «) Uanrlisim Lose. 6 « l». Low, X.
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Die Jnaugurakfrage des Herrn Promotors wat:

(^uls üt verus fentus äc eKeÄus ? acis ObiabimZenIls art. V . F . 26 . lll verbls:

Äiese Frage beantwortete der Herr Promotor für die Erzbischöfe der

deutschen Kirche . Er bewies aus dem westfälischen Friedensschlüsse,

daß dieselbe die in päbstlichen Monaten erledigten Pfründen aus or¬

dentlicher Macht , mW kraft dieses Reichs - Fundamentalgesützes zu

vergeben befugt feyen, mithin keines päbstlichen Jndults bedürfen.

Die Jnauguralfragen der Herren Doctoren waren:

I . An Imperator ex Ino proteälioms jnre ac oülclo recte nr^eat exeeutio

nem Lan. Z. XXV - g. 2.

II . An kiovells XI jus laciat pro dermania?

Jene der Herren Licentiaten:
I . (Znse kuerint ILtorum katrise ab antiynis temporibus ln gurilpruäentiam

sc lacram, sc prokanam merlta?

II . Huls olim luerlt in bis partlbus be îxlationls Aatus, cum in eccleüalti-

cls , tum pobticis , Lr Quantum noKra retate mutatus ab illo?

Se Kurfürst !. Durchlaucht wohnten der feierlichen Handlung

bis zum Ende bei , und bezeugten darüber ihr höchstes Wohlgefallen.

Mittags ward , wie vorige Tage , bei Hof gespeiset. Vor der

Mittagstafel hatten die fremden Deputirten gnädigste Audienz , weil

mach derselben Se Kurfürst ! . Durchlaucht  mit dem hohen Adel

auf Koblenz reisten , um bei dem , am folgenden Tage zu haltenden

Einzuge Sr Kurfürstl . Durchlaucht von Trier  in das neuer¬

baute Schloß zugegen zu ftyn.

Tags därauf machte dke Universität !n v'orpore ihre Aufwartung

bei Sr Excellenz Reichsfreiherrn von Wäldenfels , Staatsminister

S . K - D . ; und bei Sr Excellenz Herrn Curator ; dankte ihnen für

bie thätige Verwendung zur Aufnahme unserer hohen Schule , und

empfahl sich fernerem gnädigen Wohlwollen.

So war nun die feierliche Einweihung der neuen Universität vol¬

lendet , welche ein ewig bleibendes Denkmal der Welsheit

milian Franzens, ihres durchleuchtigsten Errichters seyn wird.
ZI Die
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Die späteste Nachwelt wird die süßen Früchte der Aufklärung, welche
sie nach den Absichten ihres Stifters über das ganze Erzstift zu ver¬
breiten sucht, dankbar geniesten, und den unsterblichen Namen un-
fers großen Fürsten aus dem Hause Oesterreich ewig segnen.

Das Siegel der Universität, und die große silberne Denkmünze,
welche Se Kurfürsil . Durchlaucht  bei der Feierlichkeit prägen
und austheilen ließen, sind in beigelegtem Kupferstiche ausgedrückr.
Jenes führt das Landwappen mit der Umschrift:

IMIVL » 8H ^ H8 S0XXLX8I8 LULciL 1786.

Die Denkmünze stellt auf einer Seite das Brustbild Sr Kurfürsil.
Durchlaucht vor, mit der Umschrift:
ii ^x . rn^xci8cn788.« .i . i>« . L LLLci. coi .. >VL8n>n. Lc xxa . v . Lxcmovx

Auf er andern Seite steht die Inschrift:

LOXXLX8I8

ririveirico
^ coxmriv .x
- i^xxii >lil .i^ xc > b« xxci8co

ix
vrkivLR8i'r^'rr:>l

xii . cxi .. vkicLAisK.
, mocci.xxxvi.
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N. S.
eben erhalten wir noch eines der verbindlichsten Glückwünsch-

ungsschreiben von der Universität zu Rostock , mit einer gründlichen

Abhandlung über die Vermehrung der Akademien in Deutschland.

Der berühmte Herr Verfasser , Johann Christian Eschenbach,  der

Rechte D . und Prof , und Prorector entkräftet darinn gerade die¬

jenigen Einwendungen , welche die Eröftiung unserer hohen Schule so

lange hinderten , und rechtfertiget zugleich die Weisheit der Stiftung

unseres durchleuchtigsien Fürsten . Wir sagen ihm für seine gütige

Bemühung öffentlichen Dank , und wäre nicht bereits der Abdruck

der Jnaugurationsgeschichte hiesiger Universität geendiget gewesen , so

würden wir die Erlaubniß genommen ' haben , die Schrift ihrem ganzen

Jnnhalte nach einzurücken . Nun können wir nur das Antwortschrei¬

ben dem Publikum mittheilen.

V Ao>r»e,r/r§ / Vo/s/Zorrörrr I ŝeti scce-

pimn8 nunoinm , <;ui nos äe conlüio Lmioentiiiimi Lc 8erenii6mi ? rincipi8

LieÄoris , ^ csäemism veitrsm smpiiücsnäi Lc exornsnäi eertiore8 fecit : per-

lusti omvino , eximium . inäe in rem littersrism Lermsnorum äecus äc incre-

mentum promsnsturiKn e6e . Lvoe »vimu8 in consortinm Isetitise proFrsmmste,

cu ûZ exempls siiynot bi8 iitteris jun^imn8, non moäo ^ csäemim noline ci-

ue8, leä L omne8,Fkjui bic locorum Iitteri8 Lr srtibus ksvent. Vobis yuoque,

Viri iUuüres öc ceieberrimi , lincers mente boe telicitrtis Vetirse su^mentnm

grstulsmnr , piis^ne sä 8ummum turnen ästis precibus optsmus , vt principem

Vettrum clementiiümum mussrnm pstronum Lt xroteKorem mnniücentiliimum,

per longsm snnorum seriem Vobis incülumem lernet , eiusc n̂e 8ncceüores 8e-

renllümi esäem benignitste äc lsnore VeKros constU8 säiuvent , nec vlls vn-

<̂urm cslsmitss impeäimento 6t , quo minn8 scientüs exeolenäis Lt coetidus

iunenum ernäienäis Läelem säbibestis opersm . b>os verc», vt pro es , <juse in-

ter ^ csäemiss 6ermsnise intereeüit femper Lc interceäet smplius , sororis con-

ninÄione , Vekrse beneuolentise Lr smicitise commenästos bsbestis , etism st¬

elle etism roFsmus . koüociüi , äie 2Z, l ôv . 1786.
Ht-K'or ^ 6o»rci/nt»r
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